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Beſtellüngen 


Amtliches. 

Berlin, 29. Juni. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kommerz und Admitalitätsrath, Geheimen Kommerzienrath Jebens 
zu Danzig den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Förſter 
Schmitt zu Oeuſelbach, im Kreiſe Berncaſtel, und dem penſionirten Zeug⸗ 
et Bremer zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 3 
Am OGymnaſium in Liegnitz iſt der ordentliche Lehrer Mäntler zum 
Oberlehrer ernannt; und an der Realſchule in Bromberg die Anſtellung des 
Schulamtskandidaten Wilhelm Schmidt als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. | 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt 
geſtern von Königsberg it Pr. auf Schloß Babelsberg wieder eingetroffen. 


Bi Deut ſchla n d. 


Preußen. ( Berlin, 28. Juni. [Vom Hofe; Schützen. 
feſt.] Ihre Majeſtalen, welche morgen nach Tegernſee abreiſen, habe 
heute Abend die hier noch anweſenden Mitglieder der königlichen Familie 
zum Thee um ſich verſammelt. Der Prinz von Preußen, der heute Vor⸗ 
mittag von Babelsberg hier eingetroffen war, mehrere hohe Militärs 
empfangen und darauf einen mehrſtündigen Miniſterrath abgehalken 
hatte, kehrte deshalb ſchon um 64 Uhr Abends wieder nach Potsdam 
zurlick. Wie ſchon gemeldet, iſt die Abreiſe Ihrer Maß ate! morgen 

Nachmittag 5 Uhr angeſetzt und iſt der Salonwagen, welcher die hohen 

Reiſenden nach Münſter führen ſoll, ‚bereits: von der Potsdamer nach der 

Anhaltiſchen Bahn geſchafft worden. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten er⸗ 

folgt von Charlottenburg aus, wohin ſich die Anerhöchften Perſonen zu 

Wagen durch den Grunewald begeben. Die Abwweſenheit des Prinzen 

von Preußen von Berlin wird 7 Wochen dauern. Von Oſtende kommt 

der Prinz nämlich auf einige Zeit wieder nach Berlin und begiebt fi 
alsdann zu dem Mandver nach Schleſien. Der Prinz Karl, geboren am 

29. Jun 1801, wird fein Geburisfeſt morgen durch eine Familientafel 

im Schloſſe Glienicke feiern. — Heute Morgen 8 Uhr 5 die hier ver⸗ 

ſammelten Schützen vom Krollſchen Lokal aus durch die Stadt nach dem 

Schüͤtzenhauſe. Es war ein impoſanter Zug, zu deſſen Begleitung ſich 

eine zahlloſe Bolksmenge eingefunden hatte. Ich bemerkte im Zuge meh 

rere Vertreter von Gilden aus der Provinz Poſen und zählte 64 Fahnen, 
unter denen ſich einige ſehr koſtbare befanden. Die Muſik war etwas 
ſchwach, da in dem langen Zuge fi) eiwa nur 3 Mufikkorps befanden. 

Mitglieder der hieſigen Gilde eröffneten und ſchloſſen den Zug. Beim 

Vorbeimarſch hatte man den Prinzen von Preußen an feinem Fenſter er⸗ 

wartet; derſelbe war jedoch nicht, wie er anfangs beabfichtigt, um 84 Uhr, 

ſondern erſt um 103 Uhr von Babelsberg nach Berlin gekommen; doch 
haben die Schützen die Hoffnung, den Prinzen von Preußen und ſeinen 

Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm, auf dem Schützenplatz begrüßen 

zu können. Heul Nachmittag war das Feſtmahl im Schüzengarten und 

unter den Gäſten deſſelben befanden ſich die Maglſtratsmifglieder Krausnick 
und Naunyn, der Boligeipräfident v. Zedlitz und Deputationen des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadiverorbnetenverfammlung ꝛc. Den erſten Toaſt 
brachte der Oberbürgermeiſter Krausnick auf den König aus, der zweite 
galt dem Prinzen von Preußen und wurde von dem Vorſteher unſerer 

Gilde, Bach, ausgebracht und in einem dritten Toaſt begrüßte das Vor⸗ 

ſtandsmiiglied Nowotny die fremden Schützen. Alle dieſe Toaſte waren 

von Kanonendonner begleitet. Die ſaͤmmilichen Schützen erſchienen bereits 
bei Tafel mit den filbernen Denkmünzen. Nach der Tafel nahm das 

Schießen nach der Ehrenſcheibe „Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria“ feinen An⸗ 

fang. Ehrenpreiſe find: für den Ehrenkönig eine goldene emaillirte Me- 

haile, für den erſten Ritter eine filberne Medaille mit Goldrand und für 
den zweiten Ritter eine ſilberne Medaille. Drei andere Ehrenpreiſe be- 
ſtehen in werthvollen filbernen Pokalen mit bezüglichen Inſchriften und 
in filbernen Fruchtſchalen und dergleichen Beſtecks ıc. Der Beſuch des 

Schützenplatzes iſt nur gegen ein Entrée von 10 Sgr. geſtattet. Unſere 

Stadt iſt durch die fremden Gäſte ziemlich belebt; überall begegnet man 

ihnen in ihren Uniformen, viele haben ihre Familien mitgebracht. 

— [Die holſteiniſche Angelegenheit.] Der ſechswöchent⸗ 
liche Termin, welcher Dänemark zur Erklärung auf den Bundesbeſchluß 
vom 20. Moi geſtattet worden, naht ſeinem Ende; noch aber iſt nichts 
Zuverläſſiges darüber bekannt, wie die Rückäußerung ausfallen wird. 
Inzwiſchen find wir in der Lage, ſchreiben die „H. N.“, den bisher noch 
nicht veröffentlichten Wortlaut der vorläufigen Erklärung mittheilen zu 
können, welche Dänemark bei Gelegenheit der Abſtimmung der Ausſchuß⸗ 
Anträge in der Bundesverſammlung vom 20. Mai abgeben ließ. Der 
Geſandte ſagte: „Die in der Erklärung vom 26. März d. J. enthaltenen 
Anerbietungen waren aus dem ernſten und aufrichtigen Beſtreben hervor ⸗ 
gegangen, alle hinſichtlich der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogihümer 
Holſtein und Lauenburg ſchwebenden Verwicklungen durch eine den bei ⸗ 
derſelltgen Rechten und Intereſſen enlſprochende Verſtändigung dauernd 
und in möglichſt kurzer Zeit zu ordnen. Deſto mehr hat die k. Regierung 
bedauert, daß dieſe Anerbietungen fi, wider Erwarten, eines entſprechen⸗ 
den Entgegenkommens nicht zu erfreuen gehabt haben. Indem der Gr 
fandte nunmehr angewieſen ift, ſich auf die, Namens ſeines Souverains 
abgegebenen Erklärungen zurück zu beziehen (namentlich auch was die 
Grenzen angeht, innerhalb welcher von der königl. dänischen Regierung 
eine Kompetenz des Bundes auf Grund der Bundesacte und der Wiener 
Schlußakte anerkannt wird), hat derſelbe gegen die Ausſchußanträge zu 
ſtimmen, übrigens ſeiner allerhöchſten Regierung ausdrücklich die ferneren 
Erklätungen vorzubehalten, zu denen etwa die Behandlung der Sache 
Gelegenheit oder Aufforderung geben möchte.“ — Dem „N. C.“ wird 
ferner gemeldet: In Frankfurt find vorgeſtern aus Kopenhagen zwei 
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Dienftng den 29. Jun 1858. 


daͤniſche Diplomaten eingetroffen: der Geh. Konferenzrath, Baron 
v. Pechlin und der Staatsrath Neffing. Ihre Ankunft in der Bundes⸗ 
ſtadt kurz vor Ablauf des ſechs wöchentlichen Termins, welchen die Bun⸗ 
desverſammlung in ihrem Beſchluſſe vom 20. Mai dem däniſchen Ka⸗ 
bineite für Kundgebung beſtimmter Vorſchläge zur Regelung der Ver⸗ 
faſſungsverhältniſſe Holſteins und Lauenburgs geſtellt hat, ſteht, ſicherem 
Vernehmen nach, in innigem Zuſammenhange mit der Herzogthümerfrage. 
Es ſcheint indeß eine Ueberbringung ſolcher genau formulirten Propoſi⸗ 
tionen nicht der Gegenſtand der Sendung dieſer Diplomaten zu ſein. 
Man vermuihet vielmehr, daß es ſich zunächſt um eine Sonderung des 
Terrains und um eine Einwirkung auf der einen oder der andern Seite 


handle. Das däniſche Kabinet ſcheint, ſo heißt es, erproben zu wollen, 


ob, trotz der Anberaumung einer beſtimmten Friſt, Ausficht vorhanden 
ſei, welche eine Fortſetzung ſeiner bisherigen Politik der Zögerung ger 
ſtatte. Baron v. Pechlin, welcher in der vormärzlichen Periode eine 
lange Reihe von Jahren die Stelle eines Bundesgeſandten für Holſtein 
und Lauenburg eingenommen und ſpäter als Gouverneur von Lauenburg 
fungirt hatte, iſt mit allen einſchlägigen Verhältniſſen aufs Genaueſte 
bekannt. Er folgte in früherer Zeit wenigſtens nicht der anti⸗deutſchen 
Richtung däniſcher Parteien. — Eine Frankfurter Korreſpondenz verſchie⸗ 
dener Blätter meldet: Nach verläſſigen Mittheilungen ſollen in neueſter 
Zeit von Seiten Frankreichs Verſuche ausgegangen ſein, die Frage be⸗ 
züglich der Verfaſſungsverhältniſſe der deutſchen Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg vor das Forum eines europäiſchen Areopags zu bringen 
und einer neuen Pariſer Konferenz die Entſcheidung zu übertragen. Dieſe 
Verſuche ſeien aber, wie beigefügt wird, in Berlin, wie in Wien in be⸗ 
ſtimmter Weiſe abgelehnt worden. In Berlin wie in Wien wird die An⸗ 
gelegenheit ſehr ernſt aufgefaßt. Zwiſchen den größeren deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten finden gegenwärtig rege Verhandlungen in Beireff der Wen⸗ 
dung ſtatt, welche die Herzogihümerfrage nun nehmen dürfte. Das 
ruſſiſche Kabinet hält ſich jedem Verſuche einer Einmiſchung in dieſe rein 
deutſche Angelegenheit fern und hat in Kopenhagen neuerdings ſeine Vor⸗ 
ſtellungen und feine Raihſchläge zur Nachgiebigkeit gegen den deulſchen 
Bund eindringlich wiederholt. Die däniſche Regierung rechnet aber noch 
auf Frankreich und findet in der That dort eine gewiſſe Stütze. Die Hal⸗ 
tung des Kabinets von St. James bezüglich dieſer Frage ſcheint gegen⸗ 
wärtig eine ſchwankende. 5 

— [Die techniſche Kommiſſion zur Feſtſtellung der 
montenegriniſchen Grenzverhältniſſel wird, wie die „P. C.“ 
erfährt, in kürzeſter Zeit ſchon zuſammentreten. Es wird daher auch der 
preußiſche Kommiſſarius ſchon in den nächſten Tagen dorthin abgehen; 
Dem Vernehmen nach iſt dazu der Hauptmann Stein von Kaminsky vom 
Generalſtabe des 8. Armeekorps deſignirt. 

— [Der älteſte Sohn des Fürſten B. Radziwilll, En⸗ 
kel der Peinzeffin Zouife von Preußen (einer Schweſter des 1806 bei 
Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand) iſt als Auskultator bei 
dem Stadtgerichte zu Köln eingeireten, wohl der erſte Fall, daß ein 
dem preußiſchen Königshauſe verwandter Prinz königliche Civildienſte 
nimmt. 

— [Frau Ida Pfeifferl, die berühmte Reiſende, iſt vor Kur⸗ 
zem von Madagascar über London in leidendem Zuſtande in Hamburg 
eingetroffen und befindet ſich ſeit einigen Tagen von einer Art Elimati« 
ſchen Fiebers befallen, das ſie ſich wahrſcheinlich durch ihren Aufenthalt 
in den ſumfigen Gegenden Indiens zugezogen hat, im Allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe, nachdem ſie ſchon einige Zeit in einer ihr befreundeten dortigen 
Familie gaſtliche Aufnahme gefunden hatte. 

— [Gefangenenpflege.] Dierheibe Jahreszeit gebietet eine 
erhöhte Rückſichtsnahme auf die Geſundheitsverhäliniſſe der Strafanftal- 
ten, und das Miniſterium des Innern hat ſich daher veranlaßt gefun⸗ 
den, dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande beſonderer Inſtruktionen zu 
machen. Es tritt namentlich die Vorſorge in den Vordergrund, daß die 
gemeinſchaftlichen Schlafſtuben nicht mit einer zu großen Anzahl Gefan⸗ 
genen beſetzt werden. Um den Nachtheilen des dichten Beifammenfchla- 
fens vorzubeugen, ſoll, wo die örtlichen Verhältniſſe es irgend geſtat⸗ 
ten, ein Theil der Gefangenen für die Dauer der heißeſten Zeit in dis⸗ 
ponibel zu machenden Arbeitsſälen oder anderen geeigneſen Räumen un⸗ 
tergebracht werden. Wo ſo durchgreifende Maaßregeln nicht ausführbar 
find, fol dem Durchlüften der Schlaffäle, namentlich in den Morgen. 
und Abendſtunden, eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 
Auch die häufigere Erneuerung des Trinkwaſſers während der heißen 
Jahreszeit iſt als dringliche Geſundheitsmaaßregel vorgeſchrieben. (P. C.) 


Danzig, 26. Juni. [Zur Marine.] Sr. Majeſtät Schrauben 
dampfyacht „Grille“ ift heute Morgen 74 Uhr auf unſrer Rhede ange⸗ 
kommen. An Bord befindet ſich Se. K. Hoh., Admiral Prinz Adalbert, 
mit feinem Adjutanten Lient. z. S. Chüben. Der Chef des Stabes der 
Marine, Kapitän z. S. Dell, iſt geſtern mit dem Abendzuge hier einge⸗ 
troffen und hat ſich heute früh mit dem hieſigen Marineſtationschef nach 
der „Grille“ begeben. Mon vermuthet, daß der Prinz Admiral mit der 
vor Anker liegenden „Thetis“ und der, Gefton“ nach Jade abſegeln wird. 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr hat Sr. Majeſtät Transporlſchooner „Hela“ 
die hiefige Rhede wieder verlaſſen und iſt in See gegangen. (D. D.) 


Dirſchau, 26. Juni. [Se. k. H. der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm], Höͤchſtwelcher Königsberg mit dem Nachmittags ⸗Schnellzuge ver⸗ 


nehmen alle Poſtanſtalten des Inz und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig h 
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Vormittags angenommen. 


Königsberg, 22. Juni. [Zum Ehegeſetz.] Im Bezirk des 
hiefigen Tribunals find die Gerichte angewieſen, einem von der Regie⸗ 
rung ernannten Kommiſſarzus ſämmtliche Duplikate der Kirchentruungs⸗ 
regiſter und die Perſonenſtands⸗Nachweiſungen der Diſfidenten und Ju⸗ 
den aus dem Zeitraum von 1839 bis jetzt vorzulegen, und zwar zu dem 
Zwecke, um Materialien über zu frühzeiliges Eingehen von Ehen zu ſam⸗ 
meln. Von Seiten des Miniſters des Innern find nämlich die Oberprä⸗ 
ſidien der Monarchie beauftragt worden, zum Behufe tee en 
Erörterung der Frage: ob und inwieweit ein Bedürfniß vorliege, im 
Wege der Geſetzgebung eine Beſchränkung des zu frühen Eingehens von 
Ghen herbeizuführen, durch die betreffenden Regierungen die auf dieſem 
Gebiele hervorgetretenen, hatſächlichen Wahrnehmungen feſtzuſtellen. 


Oeſtreich. Wien, 26. Juni. [Verrath Sefer Paſchals.] 
Der „Peſther Lloyd“, welcher ſeit einiger Zeit intereſſante Verichte aus 
Cirkaſſten bringt, veröffentlicht einen der Redaktion durch die Vermitie⸗ 
lung Mehemed Beh's zugegangenen Brief, den Sefer Paſcha an den 
ruſſiſchen General Philippodich richtele, welcher letztere in Anapa kom⸗ 
mandirt. Er beweist, daß Sefer Paſcha witklich mit den Ruſſen iu 
Anapa in verrätherlſchen Unterhandlungen ſtand. Der Brlef wurde 
durch Gircaſſier aufgefangen und dem Nalb übergeben, welcher Letztere 
ihn an die fürkijche Reglerung nach Konflantinopel ſandte. Daß deſſen 
ungeachtet Sefer Paſcha Mittel hatte, dem ruſſiſchen Generale ſeine Plane 
mitzutheilen, beweiſen die inzwiſchen eingetretenen Ereigniſſe. Die Ruſſen 
haben Sandſak, Rajeffik und Soaftugni ohne Schwerkſtreich eingenom⸗ 
men und fi mit Alerkum in Kommunikation gefegt. Die Provinz Re 
tuchals, ee e ee in ruſſiſchen Händen, 
und Seſer Paſcha ſelbſt befindet ſich mit feinen Söhnen Ibrahim Paſcha 
und Ahmed Aga in dem ruſſiſchen Lager. 8 f ene 

Wien, 27. Juni. [Fürſt zu Schwarzenberg f.] Am 25. b. 
Nachmitlags verſchied hier Se. Durchlaucht Feldzeugmeiſter Karl Fürſt 
zu Schwarzenberg, Gouverneur und kommandirender General in Sieben⸗ 
bürgen, in ſeinem 57. Lebensjahre. N 

Lemberg, 21. Juni. [Ein großartiger Prozeß] Seit 
Anfang dieſes Monats wird bei bem hleſigen k. k. Landesgerichte die 
Schlußverhandlung eines Prozeſſes gepflogen, in den Krakauer und Lem⸗ 
berger Kaufleute detwickelt find. Zur Zeit der Truppenkonzentration in 
Galizien 1854 hatte eine Geſellſchaft die Verpflichtung übernommen, das 
in den benachbarten Provinzen für das k. k. Militär in Galizien ange⸗ 
kaufte Getreide don Krakau nach Czernowitz zu transportiren. Die 
Menge belief ſich auf faſt 400,000 Cir. Wie ſich nun aus dem An⸗ 
klageakte ergiebt, hatten die Unternehmer das ihnen anvertraute Getreide 
aus den verfiegelten Säcken genommen, dasſelbe verkauft und nach Czer⸗ 
nowitz blos leere Säcke geführt, welche ſie dort wieder füllten. Dadurch 
haben fie, abgeſehen von der unrechtmäßigen Erhebung der Frachtgebüh⸗ 
ren in jenen Gegenden eine Theuerung hervorgerufen, welche die Regle⸗ 
rung durch den Ankauf in den anderen Provinzen eben verhüten wollte. 
Die Zahl der Zeugen, welche vernommen werden, beläuft ſich auf mehr 
als Hundert. Die Unterſuchungshaft dauerte beinahe drei Jahre. Zur 
Veriheidigung wurden vier Advokaten, darunter Dr. Mühlfeld aus Wien, 
berufen. (Deftr. 3.) 1 

Württemberg. Stuttgart, 24. Juni. [Buchhändler⸗ 
meſſe; General⸗Major v. Seeger .] Geſtern und vorgeſtern 
fand Hier die ſogenannte füddeulſche Buchhändlermeſſe ſtatt. Außer den 
einheimiſchen Buchhändlern waren dazu Kollegen aus der Schweiz, Ba⸗ 
den, Bayern, Frankfurt a. M. und den Rheinlanden erſchienen. Nach 
der Wahl des Vorſtandes erging man ſich in freier Beſprechung über 
mehrere vorhandene Mißſtände, ſo wie über dle geeigneten Vorkehrungen 
zu deren Abhülfe. Namentlich wurde auch der Nachdruck von Heine's 
Werken in Nordamerika erwähnt, die durch die Vermittelung eines St. 
Galler Buchhändlers in Europa verbreitet werden ſollten. Zugleich 
wurde die Mittheilung gemacht, daß in Amerika auch ein Nachdruck der 
Werke von F. Freiligrath veranſtaltet worden ſei. — Wieder iſt hier 
ein ehemaliger Karlsſchüler, General⸗Major Freiherr v. Seeger, geſtor⸗ 
ben. Er brachte es auf ein Alter von 84 Jahren. Sein Vater, der 
bekannte General⸗Lieutenant v. Seeger, war einſt Intendant der Karls⸗ 


ſchule. (.) 
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rigen 4 derſelben geht aber jeder Exkommunizirte feiner politi⸗ 
ſchen Rechte verluſtig, wenn er nicht in die evangeliſche Landeskirche ein⸗ 
»ireien will, wo vielleicht in Kurzem derſelbe kirchliche Zwang feiner harrt. 
Man wird alſo den Paragraphen der Verfaſſung, der den Inbegriff der 
poliiiſchen Rechte an die drei chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe knüpft, 
abändern oder die ſeüherige Interpretallon aufgeben müſſen, und be⸗ 
kanntlich rüttelt man in Württemberg an Verfaſſungsbeſtimmungen nur 
fehe ungern. Eine weitere unangenehme Erfahrung, welche die Regie⸗ 
rung mit dem Konkordat machte, iſt ihr gleich beim erſten Bekannwerden 
des Wortlauis vorausgeſagt worden. Die in manchen wichtigen Bunte 
ten unbeſtimmte und verſchiedenerlei Deutungen zulaſſende Faſſung der 
Vereinbarung wird von Rom und dem Biſchofe dazu benutzt, mehr zu 
erlangen, als die Regierung in Wirklichkeit zugeſtehen wollle, wodurch 
ſich die Verhandlungen mit dem Biſchof von Rottenburg über die Aus⸗ 
führung des Konkordats ungebührlich in die Länge ziehen und wobei in 
der Regel die Regierung dem Biſchof nachzugeben gezwungen iſt, will 
ſie nicht jetzt ſchon, wo das Konkordat noch nicht einmal von der Kam⸗ 
mer genehmigt und ausgeführt iſt, einen neuen Konflikt ausbrechen ſehen. 
Es war dies ſchon in mehreren nicht unweſentlichen Punkten der Fall. 
In dieſem Augenblick iſt wieder ein ſolcher Fall in der Schwebe, indem 
der Biſchof in Betreff der Gerichtsbarkeit über die Geiſtlichkeit Anſprüche 
erhebt, die weit über das hinausgehen, was man im Konkordat zuzuge⸗ 
ſtehen beabſichtigte. Die ganze Strafgewalt über den Klerus ſoll der 
Regierung in allen Dingen aus den Händen gewunden werden, ſo daß 
die Geiſtlichkeit ohne allen und jeden Rückhalt, ohne die Möglichkeit ei⸗ 
nes Schutzes durch die Regierung dem Biſchof in die Hände gegeben 
würde, die Regierung auch nicht im Stande wäre, Geiſtliche, die politi⸗ 
ſche Verbrechen begehen, vor ein weltliches Forum zu ziehen. (F. J.) 
Baden, 26. Juni. [Hohe Gäſte.] Geſtern Abend trafen 
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar auf der Eiſenbahn hier ein. Am Bahnhofe wur⸗ 
den Höchſtdieſelben von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog 
und der Frau Großherzogin und der Frau Prinzeſſin von Preußen Die 
grüßt und zum groß herzoglichen Schloſſe begleitet, wo die fürſtlichen 
Gaſte ihre Wohnung genommen. (Karlsr. 3) 


Heſſen. Kaſſel, 27, Juni, [Der Eid.] Durch das Ge⸗ 
richtsorgantſatlons⸗Geſetz vom 31. Oktober 1848 war flait der frühern 
feierlichen Eldesformel: „Ich ſchwöre und gelobe bei Gott, dem Allmäch⸗ 
ligen und Allwiſſenden, fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort!“ 
die kürzere und einfache Belheuerungsformel: So wahr mir Gott helfe! 
eingeführt worden. Einem Miniſterialerlaß zufolge ſind nun die Gerichte 
angewieſen worden, wieder die alte feierliche Eidesſormel anzuwenden. 


Oldenburg, 26. Juni. [Die Aus wanderung aus dem 
Herzogihum], die bis etwa vor 10 Jahren, insbeſondere aus dem 
ſüdlich belegenen (ehemals münſterſchen) Landes heile, ein verhällnißmä⸗ 
ßig recht erhebliches Konligent zur deulſchen Auswanderung ſtellle, hat 
ſeldem von Jahr zu Jahr abgenommen und wird voraus ſichtlich noch in 
größerem Maaße künftig abnehmen, da die Arbeilskräfle immer mehr ge⸗ 
ſucht, die Hülfsquellen des Landes immer mehr entwickelt werden. Die 
Auswanderung ging größteniheild nach den Vereinigten Staaten. Jetzt 
vernehmen wir, daß fie, wenigſtens in dem ſüdweſtlichen Landestheile, 
welcher dem hannoverſchen Gebiete und zwar dem vormaligen Herzog⸗ 
thum Arenberg angrenzt, eine andere Richlung einzuſchlagen gedenkt. 

m letzleren Bezirke haben ſich nämlich im vorigen Jahre auf beſondere 
ranlaſſung verſchiedene Perſonen nach Ungarn begeben, um in der 
Gegend zwiſchen Peſih und Debreczin Grundeigenthum anzukaufen, wel» 
von den dortigen großen Guts herrſchaften überreſchlich ausgeboten 
His Der Verſuch, der ſchon im vorigen Jahre 15 Familien aus jener 
egend aus Ungarn auswandern ließ, fol fo, gut gelungen fein, daß 
iehsetwa 300 Familien aus dem Arenbergiſchen, insbeſondere aus der 
eineinde Sögel, und aus den oldenburgiſchen Gemeinden Löningen und 
9 en in nächſter Zeit eine Niederlaſſung in Ungarn zu begründen ber 
ahſichngen. Es gehören dieſe Familien meiſtens der Klaſſe der kleinen 
Gundeigenthümer und Heuerleute an. (W. 3.) 


er 4 Großbritannien und Irland. 


nl gen don, 26. Juni. [Vom Hofe; Ernennungen ꝛc.] Die 
Knit, der Prinz Gemahl, die Prinzeſſinnen Alice und Helena, der 
der Belgier, der Herzog und die Herzogin von Brabant und der 
in Flandern beſuchten geſtern Vormittags den Kryſtallpalaſt zu 
Am Nachmittage wohnte der Herzog von Brabant den De⸗ 
büßen ie parlamente bei. Zu dem Abends bei Hofe ſtallfindenden Di⸗ 
Hr e Anderen der belgiſche Geſandte, der Herzog von Mala ⸗ 
1 
Bu 


= 


bit Herzog von Neweaſtle und Viscount Gough Einladungen er⸗ 
in Modie „London Gazete“ meldet, daß die Königin dem Könige 
ER, Dom Pedro V., durch ein Patent vom 24. Juni den 
Hoſenbandorden verlichen hat. Wie das amfliche Blatt außerdem mel⸗ 
deb, hastAhzenMajeſtät den ſehr edlen Henry Pelham, Herzog von New⸗ 
eben ſehmehrenwerthen Sir John Taylor Csleridge, William Char⸗ 
lech Leben William Reyes (beide Geiſtliche), Goldwin Smith, Naſſau 
Win iamcsssowund Edward Miall zu königlichen Kommiſſarien ernannt, 
Ne prüfen ſollews auf welchem Wege die Aus dehnung eines zweckmäßigen 
und woehlſeilzn Wolksunterrichts am beſten zu erzielen iſt. — Der Prozeß 
PA Studentenkrawalls zu Dublin iſt niedergeſchlagen worden. 
Der Soliellow hene ral zeigt an, die Krone ſtehe von jeder weiteren Ver⸗ 
fung ung ah ndeteine ſolche nur dazu dienen würde, die zwiſchen Polizei 
win Studenten herrſchende gereizte Stimmung zu verlängern. 
190 Bradl ef, Max Müller] in Oxford (ein Sohn Wilhelm Mül- 
leis, pes: Weiechenlieder⸗Dichters), bekannt als Sanskritiſt und Heraus ⸗ 
gabzegdes Nighveda aiſt zum Fellow von All Souls College ernannt wor⸗ 
dan. nit ders erſte Fall der Art. So viel bekannt, muß einer 
ſelchen Eunennnnanſteis ein entſprechendes Geſuch von Seiten des Neu⸗ 
aufzunehmenden vorausgehen. Dieſes Geſuch hat nicht ftallgefunden. 
Ae Fremden bisher eine ähnliche Auszeichnung 
ie ſolche Fellowship iſt bekanntlich eine Sinecure, 
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1 8 1 feile die Nolhwendigkeit des Gölibats bildet. Prof. 
3 A 1 0 dieſer Verpflichtung nicht bettoffen, da man 
e Wifiah tentkaung als ein bloßes Ehrenmitglied, als einen 
54. N , Kin darf, der die Rechle theilt ohne die Pflichten. 
= x 0 4 1 750 der geſuigen Sitzung des Oberhauſes 
guete Lo d ö Ki I! 9 er halte es für Pflicht und Schuldigkeit, da 
10 he, 905 ie Negina Coeli“ vor acht Tagen eine lebhafte 
ing 9 0 1105 Haufe hervorgeruſen, nun auch die amt⸗ 
(Heeft el ede nd jener Begebenheit mitzutheilen. Er verlieft 
) Na 15 Böͤſiſchen Marineminiſters an den franjöfl- 
6 N eh, wonach die Neger an Bord der „Re⸗ 
1 lich fete Akteſter und mit der Sanktion des Präſiden⸗ 
10 ein ie aten; ferner einen Brief vom Kapitän Croft 
DIR ee Neger als Piraten anzufehen ſchien. 
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Kapitän Croft habe Vergegeld gefordert, welches Kapitän Simon von der 
„Regina Coeli“ verweigerte. Wäre das Fahrzeug für den Sklavenhan⸗ 
del ausgerüſtet geweſen, ſo hätte der franzöſiſche Kapitän, anſtatt die Heraus⸗ 
gabe der „Regina Coeli“ zu fordern, nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Lord Brougham ſagt, dies alſo ſei die erſte Lesart der Gegenpartei; es 
verfiehe ſich, daß man ihr Gehör geben, aber nicht, daß man ihr unbe⸗ 
dingt Glauben ſchenken müſſe. Es ſei eine amtliche Darſtellung, gegen die 
ſich in Frankreich ſelbſt, wenn dort dieſelbe Redefreiheit, wie in England 
beſtünde, zahlreiche Stimmen erheben würden, dennoch weiche dieſer 
amtliche Bericht ſorgfällig dem Hauplpunkt aus und hüte ſich, zu 
behaupten, daß jene „freien Arbeiter“ ohne Anwendung von Gewalt 
und Trug an Bord der „Regina Coeli“ gebracht wurden. Sei 
es auch wahrſcheinlich, daß freie Arbeiter freiwillig nach Cuba ge⸗ 
hen würden, wo es keine freie Negerarbeit giebt? Es ſolle nicht geleug⸗ 
net werden, daß Kapitän Simon ein Recht auf die Herausgabe des 
Schiffes halte, gleichviel worin die Kargo beſtand; die Bergungs frage habe 
nichts mit dem Urtheil über den Charakter der ſogenannten Negerauswan⸗ 
derung zu ſchaffen. Dieſe Auswanderung halte er nach wie vor für Skla⸗ 
venhandel. Er ſei im Beſitz mehrerer umſtändlichen Berichte aus Afrika, 
theils von einem Konſul, theils von einem Regierungsagenten und theils 
von Privalperſonen, welche ſämmtlich darin übereinſtimmen, daß die 
Afrikaner an Bord der „Regina Coeli“ verkauft worden waren und, 
kaum auf das Schiff gekommen gefeſſelt wurden. Man (d. h. die 
„Times “) werfe ihm und feinem Sr. Hochwürden Freunde (dem Biſchof 
von Oxford) vor, daß fie die Beſchäfligung von Galies verdammt hät⸗ 
ten; dies ſei entweder Mißverſtändniß oder Verdrehung. Sie haben 
die neuen Regulirungen gebilligt, unter denen die Culies nach engliſchen 
Beſitzungen gebracht werden; und ſie verlangen nur, daß man die Im⸗ 
portation der Culles don Hongkong nach Cuba und ähnlichen Sklaven⸗ 
ſtaaten verbiete. Earl Grey würde ſich herzlich freuen, wenn er die 
franzöſiſchen amtlichen Berichte für vollkommen wahr halten konnte, 
allein der Fall der „Regina Coeli“ ſei nnr eine Wiederholung früherer 
Tragödien, die man nicht einmal weißzubrennen geſucht oder gewagt 
hatte. Schon vor Monaten ſeien eine Menge gleichlautender und be⸗ 
glaubigter Berichte von Afrika eingelaufen, daß auf der Küſte Fehden 
und Kriege zwiſchen einem Stamm und dem andern angeſtiftet wurden, 
zu dem ausdrücklichen Zweck, Gefangene zu bekommen, die dann von 
franzöſiſchen Schiffs Kapitäns großmüthig losgekauft und nach Cuba 
verhandelt wurden. Jeder Verſuch der engliſchen Regierung, Afrikaner 
auf ehrliche Weiſe zur Auswanderung zu vermögen, ſei bisher geſcheitert; 
ſchon dieſer Umſtand verdächtige die franzöſiſchen Operationen. Gern 
möchte er vom Präſidenten Liberia's ſelber erfahren, ob er wirklich Ka⸗ 
pitän Simon's Unternehmen ſanktionirt habe; ſeines Wiſſens habe der 
Präſident das Gegentheil gethan und ſei nach Paris gereift, um dagegen 
Proleſt zu erheben. Somit glaube er mit Lord Brougham, daß die 
Affaire der „Regina Coeli“ nicht aufgeklärt ſei und hoffe, daß die Re⸗ 
gierung ſich weitere Information darüber zu verſchaffen ſuchen werde. 
Lord Malmesbury ſieht nicht recht, aus welcher Quelle dieſe Informa⸗ 
tion kommen könnte. Damit wird die Gonverfalion über den Gegenſtand 
abgebrochen. — Lord Malmesburh verſchiebt die Judenbill auf nächſten 
Donnerſtag. Lord Campbell wird über das ewige Hinausſchieben dieſer 
Angelegenheit mißmuthig und beſorgt. Earl Deſart ſchöpft wieder einige 
Hoffnung, daß die Lords am Ende doch den chriſtlichen Charakter des 
Parlaments aufrecht erhalten werden. — Lord Brougham läßt ſich zur 
Zurücknahme ſeiner Landübertragungs⸗Bill bewegen. 

In der Unterhausſitzung ſteht auf der Tagesordnung die zweite 
Leſung der indiſchen Bill. Lord Stanley bemerkt, die Grundzüge der Bill, 
daß nämlich die Regierung Indiens auf die Krone übertragen und die 


Verwaltung durch einen verantwortlichen Miniſter, dem eine Rathskam⸗ 


mer zur Seile fiche, geleitet werden ſolle, ſeien bereits vom Haufe ſank⸗ 
tionirt worden. Acht der fünfzehn Rälhe ſollten von der Krone ernannt, 
die ſieben übrigen von den Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie aus 
ihrer Mitte gewählt werden. Das Gehalt eines Rathes ſolle 1200 Pfd. 
St. betragen, die Penſton nach zehnjährigem Dienſte 500 Pfd. St. und 
nach fünfzehnjährigem Dienſte 800 Pfd. St. Im Komité werde er vor⸗ 
ſchlagen, in die Bill eine Beſtimmung aufzunehmen, welcher zufolge die 
Raihskammer einmal wöchentlich zuſammenkommen fol. Den Artikel in 


der Bill, welchem zufolge eine Kommiſſion zur Prüfung der Finanzlage 


nach Indien geſchickt werden ſolle, gedenke er wegzulaſſen, da es ihm 
ſcheine, derſelbe Zweck könne dadurch erreicht werden, daß man ſich in 
Kommunikalion mit der indiſchen Regierung ſetze. Bright will ſich der 
zweiten Leſung nicht widerſezen, obgleich er manche Beſtimmungen der 
Bill verwerflich findet. So will er von einer Ralhskammer nichts wiſſen, 
und meint, ein ohne eine ſolche daſtehender verantwortlicher Miniſter 
mit Unterſtaalsfekretären würde beffer fein. Die Stelle eines Generalgou⸗ 
verneurs wünſcht er ganz abgeſchafft zu ſohen. Man möge ſtatt deſſen 


fünf vollkommen gleiche Präſidentſchaften errichten, die von Kalkutta, Mar 


dras, Bombay, Agra und Lahore aus zu verwalten fein würden. Wenn 
die Bill durchgegangen ſei, ſo möge man eine allgemeine Amneſtie in In⸗ 
dien proklamiren, unheilvolle Nachforſchungen nach Rechlsliteln auf den 
Beſitz von Grundſtücken vermeiden, das Adoplionsrecht heilig hallen, dem 
indiſchen Volke die Verſicherung ertheilen, daß man kein Religionsbe⸗ 
kenntniß kränken werde, und ein Appellationsgericht einſetzen, daß über 
Streitigkeiten zwiſchen der Regierung und deren Unterthanen zu entſchei⸗ 
den habe. Whitefide und V. Smith bekämpfen den Vorſchlag Brighös, 
den Poſten eines General⸗Gouverneuts abzuſchaffen. Roebuck hält Lord 
Palmerſton's Bill für beſſer, als die vorliegende, die ein wahres Flick⸗ 
werk ſei. Die Raſhskammer werde Niemandem verantwortlich und die 
Regierung Indiens werde faktiſch in den Händen derſelben ſein. Die Bill 
wird hierauf zum zweiten Mal verleſen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Juni. [Die Ernennung des Prinzen Navo⸗ 
leon] zum Miniſter von Algerien und der Kolonien hat Paris heute über⸗ 
raſcht, und der Eindruck, den dieſe Maaßregel macht, iſt ein guter. Es iſt 
alſo beſtimmt, daß man dem vorwiegend militäriſchen Regime in Algerien 
ein Ende machen wird; denn ſonſt hälte Prinz Napoleon die ihm angebo⸗ 
tene Stellung nicht angenommen. Dieſe Ernennung hat aber nach einer ane 
dern Richtung hin noch größere Wichtigkeit. Sie iſt ein Beweis dafür, daß 
die Erhebung des Herrn Delangle zum Miniſter kein bereinzelter Schritt 
bleiben ſoll. Die liberalen Geſinnungen des Prinzen ſind bekannt, und man 
iſt überzeugt, daß der Veiter des Kaiſers einer freiheitlicheren Geſtaltung 
der Dinge energiſch das Wert reden wird. Er kann dem Kaiſer auch kaum 
einen beſſeren Dienſt erweiſen, als, indem er, geſtüͤtzt auf die gleichgeſinnten 
Mitglieder im Minifterium, gewiſſe gefährliche Natbfhläge beſeltigt. Die 
„Preſſe“ und das „Sierle” ſprechen ſich beide günſtig für dieſe Verände⸗ 
rung aus. Das letzigenannte Blatt zählt einige der Dienſtzweige auf, welche 
von den Minifterien des Krieges und der Marine losgetrennt und dem neu 
gegründeten Miniſterium beigegeben werden ſollen. Das Kriegs miniſterium 
wird abzugeben haben: die Organiſirung, Inſpektion, die Cibil⸗ und Mili⸗ 
lärangelegenheit der Bataillone leichter Infanterie bon Afrika, der Disziplin⸗ 
kompagnien der Fremdenlegionen, der Infanterie bon Eingebornen, die Ver⸗ 
waltung der nach Algier Transportirten, die Verwaltung der Remonten, 
der Geſtüte u. ſ. w., den Dienſt der Kolonialgendarmerie, die Komptabili⸗ 


en: 


Buchhandel, die Theater, die wiſſenſchaftlichen Kommiſſionen, die Präfek⸗ 


turen und Gemeinden, den ärztlichen Dienſt, die Spitäler, Cibilhoſpitien, 
Waiſenanſtalten, Leihämter, Gefängniſſe, die arabiſchen Bureaux, die Dol⸗ 
meiſcher, die arabiſche Steuervertheilung, die Oeganiſirung der Gerechtig⸗ 
teitöpflege, den öffentlichen Unterricht und den muſelmänniſchen Kultus, die 
Befigverhältniffe in Algier, die Bildung neuer Bebölkerungscentren, Eiſen⸗ 
bahnen, Muſterpachthöfe u. ſ. w. Das Marineminiſterium würde abzugeben 
haben: die Verwaltung der in den Kolonien vorkommenden Militärangelegen⸗ 
heiten, die Verwaltung der dortigen Finanzen, Aufkauf und Sendung bon 
Vorräthen, Entſchädigungsangelegenheſten, Ausführung der Geſetze gegen 
den Sklavenhaadel, Banken, Miſſionen, Zollſachen u. ſ. w. Dan fieht alſo, 
daß auch der ſpezielle Wirkungskreis des neuen Miniſters kein unbedeuten⸗ 
der fein wird. Baron Nonjoug wird Direktor der Kolonien bleiben. Wer 
Direktor der algeriſchen Angelegenheiten wird, ift in dieſem Augenblicke 
noch nicht beſtimmt. Admiral Hamelin und Marſchall Vaillant haben der 
neuen Kombination ihre Zuſtimmung ertheilt. 
[Verſchwörungsprozeß; Tagesnotizen.] Am 22., 23. 
und 24. Juni kam vor dem Zuchtpolizeigericht zu Lyon die Angelegenheit. 
einer geheimen Geſellſchaft unter dem Namen Comité revolutionnaire de 
Lyon zur, Verhandlung. Bereits im November 1857 wurde die Aufmerk⸗ 
famteir der Behörde durch unvorſichtige Aeußerungen erregt. Man wußte, 
daß zwiſchen dem 2, und 10. Dezbr. zu Paris ſich etwas ereignen ſolle und 
daß Emilia Lyon und die benachbarten Departements durchzogen. Das 
Attentat dom 14. Januar zeigte die Nothwendigkeit, einzuſchreiten. Mehrere 
Perſonen wurden berpaftet, und die mit Beſchlag belegten Korreſpondenzen 
und Papiere ergaben die beabſichtigte Gründung eines revolutionären Ko⸗ 
mité's in Lyon. Die Unterſuchung dauerte fünf Monate und endete mit 
Verweiſung bon funfzehn Individuen vor das Zuchtpolizeigericht. Mehrere 
konnten nicht aufgefunden werden und enkkamen wahrſcheinlich ins Ausland, 
Die Ueberfährungsſtücke ſind zahllos; man ſieht Piſtolen, Säbel, Kugeln, 
Pulber, Kapſeln, Bücher, Brochüren, Journale. Mehrere dieſer Pamphlete 
haben eigenthümliche Titel: Der Soldat⸗Währwolf; Individualismus und 
Kommunismus; Wie enden die Armen; Geſchichte der Infurrektion von 
1848; Die Geheimniſſe des Volks; Die Arbeiter. Unter den Journalen 
bemerkt man: „Den Unerbittlichen“; „Die Schlangenzunge“; „Das Volk“. 
Unter den Bildniſſen: die Porträts von Ledru⸗Nollin, Naspeil, Barbes, 
Cabet, Proudhon u. |. w. Nach Vernehmung der Zeugen und Verhör der 
Angellagten nahm der kaiſerliche Prokurator das Wort und forderte in ſei⸗ 
nem bier Stunden langen Nequifitorium ſtrenge Beſtrafung der Männer, dee, 
ven Glaube die Nevolution, deren Gottheit Anarchie iſt. In der Audlenz 
vom 24. erfolgte die Verurtheilung von 11 der Angeklagten zu 6 Monaten 
bis 2 Jahren Gefaͤngniß, 100 Fr. Geldbuße und fünſſahrigem Verluſt der 
bürgerlichen Rechte. Zwei wurden freigeſprochen. — Der Liller Gemeinde⸗ 
rath beſchloß in ſeiner Sitzung vom 21. Juni, die drei Gemeinden Esquer⸗ 
mes, Wazemmes und Moulins⸗Lille in die Stadt einzuverleiben. Der Koftene 
auſchlag für die Ausführung der vorliegenden Baupläne beträgt 30 Mill.; 
davon übernimmt die Stadt 6,400,000 Fr. für Eppropriationsunkoſten und 
für den Bau einer neuen Umfangsmaſſer; fie zahlt ferner dem Staate 
5,600,000 Fr.; dagegen gewinnt die Stadt 58 Hektaren, die durch die ſetzige 
Umfangsmauer u. ſ. w. eingenommen wurden und zu 100 — 150,000 Fr. die 
Hektare veranſchlagt wurden. — ‚Der ältefte der franzöſiſchen Schauspieler 
it geſtorben. Derſelbe hieß E. Durien und hat das ſeltene Alter von 103 
Jahren erreicht. Et ſpielte mit Voltaire in Ferney Komödie. een 


Bas 8, 26. Juni. [Reformen im Unterrichtsweſen.] Am 
23. Junt hielt ber kaſerliche Ralh für den offentlichen Unterricht unter dem 
Warſitze des Unterrlchts⸗Miniſters feine erſte diesjährige Sitzung. Der Mi⸗ 
nifter erfläcte die Seſſion für eröffnet und hielt eine Anrede, in der er auf 
die Verwirklichung der in der letzten Seſſion beantragten Verbeſſerungen 
hinwies. Namentlich ſprach er ſeine Freude darüber aus, daß der faſſer 
ihm unter Mitwirkung des geſetzgebenden Körpers die Geldmittel zur Verfür 
gung geſtellt babe, um vom 1. Januar 1859 an die Gehälter der Hülfs⸗ 
und Elementarlehrer zu erhöhen, und durch eine zwar noch geringe, doch 
dankenswerthe Remuneration die Lyceallehrer aufzumuntern. Das Unter⸗ 
richtsweſen huldige in Frankreich allerdings dem Geſetze des Fortſchrittes, 


aber es ſei noͤthig, das Gute zum Beſſern zu führen und die Erfahrungen, 
welche man mache, zu benutzen. In Bezug auf die Volksſchulen bringt, ge 


wiſſermaßen als Erganzung zu obiger Rede, der „Moniteur“ einen Berge 
des Herrn Nouland und ein kaiſerlſches Dekret, wodurch die Inſpektoren für 
den Elementarunterricht, mit Ausnahme derjenigen des Seine⸗Departemente, 
in drei Klaſſen getheilt und deren Gehälter vom 1. Januor 1859 an fo. ge⸗ 
regelt werden, daß die 30 Inſpektoren erſter Klaſſe 2400 Fr., die 60 zweiker⸗ 


Klaſſe 2000 Fr. und die 185 driiter Klaſſe 1600 Fr. beziehen. Bisher wa⸗ 


ren dieſelben in fünf Klaſſen eingetheilt, von denen die erſte nur 2000, "bie 
letzte 1200 Fr. Gehalt halte. Es wird in Zukunft ein Inſpektor für den 
Elementarunſerricht an jedem Präfekturſitze wohnen: on 
[Statiftiihes.], Aus amtlichen Dokumenten geht hervor, daß 


Frankreich, bei einer Berölkerung von 35,783,059 Einwohnern, am Ende 
des Jahres 1855 11,496 Kilometres konzeffionirter und 4925 Rilom, im Be⸗ 


trieb befindlicher Eiſenbahnen hatte, ferner 36,038 Kilom. grotzer Staals⸗ 


Chauſſeen, 47,000 Kilom. Departemental⸗ und ſtralegiſche Straßen und 


67,949 Kilom. Gemeinde⸗Fuhrwege; man rechnet 8818 Kilom. ſchiffbarer 
Flüſſe und 4715 Kilom. Kanäle. Neun Departements hatten am Cure des 


Jahres 1855 noch keine Eiſenbahnen, nämlich die Alpen- und Pyrenden⸗ 
Departements, Corſica und die Vendee; in 24 anderen waren zwar Eiſen⸗ 
bahnen konzeſſionirt, aber noch nicht im Betrieb befindlich. f ; 


— [Champagnerverbraud,] Dem „Courrier de Rheims“ zufolge 


nimmt der Verbrauch von Champagner beträchtlich ab. Aus einer Ueber⸗ 


ſicht der Produktion und der Verſendung dieſes Erzeugniſſes geht hervor, 
daß, während im April 1858 Lie Großhändler 6,400,484 Flaſchen mehr 
auf Rechnung hatten, als 1857, die Ausfuhr nach dem Auslande im Gegen⸗ 
theil um 1,121,888 Flaſchen abgenommen hatte. Der wirkliche Betrag war 
um 1,169,252 Flaſchen, von 10,959,016 auf 9,789,764 geſunken und der 
Geſammtumſatz hatte ſich um 2,979,490 vermindert. i 


Belgien. j 1 
Brüffel, 26, Juni. [Die „Independance Belge; Ver⸗ 


urtheilung.] Ich kann Ihnen jeht die verbürgte Nachricht mlithellen, 


daß von übermorgen, 28., an die „Independance Belge“ wieder in 
Frankreich zugelaſſen werden wird. — Geſtern wurde hier der Butier⸗ 
händler Bodaert aus Beerſel wegen Bufterverfälſchung zu ſechs Wochen 
Gefängnis und 100 Fr. Geldbuße verurthellt. (K. 3.) le 


Italien. 


Rom, 16. Juni. [Die angebliche Emeute in Pagliano; 
Verſchiedenes.] Der „K. Z.“ zufolge beruht das, was ihr von dem 
Entweichen mehrerer politiſchen Gefangenen und einer am Frohnleich⸗ 
namstage beabſichtigten Emeute mitgetheilt wurde, auf einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe. Die Eingefangenen waren von anders woher entflohen und 
halten ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht. Die von Pagliano 
unter ſtarker Bedeckung hiorher gebrachten zwei Gefangenen hatten ein 
beſonderes Verhör zu beſtehen und wurden mit anderen hier befindlichen 
Perſonen konfrontirt. — Am 25. Juni ſollte in Rom ein Konfiftorium 
ſtatfinden, in dem mehrere hohe Geiſtliche, unter Anderen der Palriarch 
von Liſſabon, zu Kardinälen ernannt werden ſollten. — General Goyon, 
Kommandant von Rom, der auf Urlaub nach Frankreich kommen ſollte, 
hat Befehl erhallen, feine Abreiſe bis auf Weiteres; zu vertagen. — 
Nach anderen Berichten aus Rom wird binnen Kurzem eine paͤpſtliche 
Bulle erſcheinen, welche die Inſtitution der vier katholiſchen Fakultäten 
zu Paris, Lyon, Aix und Bordeux betrifft. Man verſichert, daß der Papſt 
fi die Ernennung der Profeſſoren erſten Ranges vorbehalten will. Durch 
eine ſtrengere Ueberwachung der katholiſchen Fakultäten in Frankreich 
durch Rom hofft man, dem Gallikanismus mit mehr Ecfolg entgegentre⸗ 
ten zu können. 0 b 4 8 

— [Stimmung gegen England.] Die Löſung der Streitig⸗ 
keit in Betreff des „Cagliari“ hat das italleniſche Volksgefühl verletzi. 


tät des Geniedienſtes in Algier, die Poſt, den Telegraphen, die Preſſe, den Die italieniſche Meinung iſt gegen England ſo ſehr aufgeregt, daß fi 


eine Verbindung gegen den Verbrauch engliſcher Waaren gebildet hal. 
— Nach Briefen aus Genua iſt man dort auch ſehr unzufrieden über die 
engliſche Intervention, indem das engliſche Verfahren dabei als demüihi- 
gend für Sardinien erſcheint. | 

— [Verheerungen durch Sturm; der Veſuv.] Die in 
Sala (Königreich Neapel, Provinz Principato eiteriore) am 13. d. M. 
von einem Orkan angerichteten Unglücksfälle ſind leider viel größer, als 
die telegraphiſche Depeſche meldete. In den Häuſern, welche durch die 
von den Bergen herabrollenden rieſigen Steine zertrümmert wurden, find 
ganze Familien erſchlagen worden; die Zahl der Verunglückten iſt bis 
jetzt noch gar nicht ermittelt; die umliegenden Felder haben ebenfalls viel 
gelitten und die nach Sala führende Heerſtraße iſt unwegſam geworden. 
Man arbeitet eifrig an Wegſchaffung der Trümmer, um der unter denſel⸗ 
ben liegenden Verwundeten und Todten habhaft zu werden. — Die 
Eruption des Veſuv ſcheint ihrem Ende nahe zu fein; der Lavaerguß 
hört auf und der oberſte Krater ſpeit Rauchwolken und Aſchenmaſſen, 
der 5 nach ein Zeichen, daß die vulkaniſchen Prozeſſe been⸗ 
digt ſeien. N 2 " 
[Neuer Komet.) Der auf dem Gebiete der Aſtronomie ſehr 
glückliche Beobachter Donati in Florenz hat, von dem heiterſten Himmel 
begünftigt, ſchon wieder einen neuen Kometen entdeckt, der möglicherweise 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen kann. Die bisherige Feſt⸗ 
ſtellung läßt auf eine überaus langſame Bewegung, alſo auf eine uner⸗ 
meßliche Entfernung von der Erde und der Sonne und ſomit auf eine be⸗ 
deutende Größe des Kometen ſchließen. Bis jetzt kann man noch nichts 
über Kern und Schweif feſtſtellen, indeß wird man bald an die Berech⸗ 
nung der Bahn gehen. 


Genua, 26. Juni. [Meuterei im Bagno.] Hieſigen Blät- 
tern zufolge verſuchten geſtern Abends 50 Ströflinge des Bagno gewalt⸗ 
ſam zu entweichen. Zur Unterdrückung des Tumults mußte Militär re⸗ 
quirirt werden; nachdem von der Feuerwaffe Gebrauch gemacht worden, 
wurde die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt. Von den Tumultuanten 
ſollen 5 getödtet und 15 verwundet worden ſein. (T. D.) 


Spanien. 


Madrid, 25. Juni. [Tel. Dep.] Die Eröffnung der Waſſerlei⸗ 
tung von Lozoya hat mit großem Erfolge ſtattgefunden. Die Koſten be⸗ 
tragen 126 Millionen Realen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. Juni. [Der Gregorianiſche Kalender; 
Bauernunruhen; Seidenſpinnerei.] Die „Akademie⸗Zig.“ er 
klärt ſich zu der Bemerkung berechtigt, daß die Kirche und die Regierung 
nicht die Abſicht hälten, den Gregorianiſchen Kalender einzuführen. Sie 
meint, daß die Feſtſetzung der chriſtlichen Kirchenordnung nur der allge⸗ 
meinen Verſammlung der chriſtlichen Kirchen zuſtehe. Es wäre in der 
That bedauerlich, wenn man hier ſich nicht entſchließen wollte, eine Zeit⸗ 
rechnung anzunehmen, die allerdings auch nicht ganz korrekt iſt, aber doch 
weſentlich beſſer als unſere iſt und die Mittel in ſich trägt, gröbere Irr⸗ 
thümer zu vermeiden. — Es find Gerüchte von Bauernunruhen in 
Lühauen verbreitet, die in hohem Grade übertrieben find, Es beſchränkt 
ſich Alles auf kleine Emeuten, die ihren Grund (heils in fremder Auf- 
reizung, theils im Mißverſtehen der kalſerlichen Abſichten halten und die 
ſehr leicht unterdrückt werden konnten. — (Den „H. N.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: „Wie hier eingetroffene zuverläſſige Nachrichten mel⸗ 
den, iſt in Eſthland ein Bauernaufſtand ausgebrochen, zu deſſen Unter⸗ 
drückung bedeutende militäriſche Kräfte in Bewegung geſetzt werden.“ 
D. R.) — Es iſt eine neue Geſellſchaft für „ruſſiſche Seidenſpinnerei“, 
zunächſt in Moskau konzeſſionirt worden. Das Kapital beträgt + Mil. 
in Aktien zu 1000 Rubeln. (B. B. Z.) f 
E IFür einen Dichter.] Die Finländer, in deren Heimath 
eine uralte Neigung zu Volksgeſang und Nationaldichtung lebendiger 
geblieben iſt, als in irgend einem andern Theil Europa’s (konnte doch 
kürzlich ein Epos aus dem Volksmunde geſammelt werden, das der 
Odyſſee wenig an Länge nachgſebl) ſcheinen dieſe Vorliebe auch auf ihre 
ſchwediſchen Landesgenoſſen übertragen zu haben. Runeberg, einer der 
wenigen „Skalden“, welche das Großfürſtenthum gegenwärtig zält, iſt 

mmer ein Gegenſtand der öffentlichen Verehrung geweſen. Neuerdings 
hat man ihm ein Kapital von 18,000 Silberrubeln, durch Aktienzeich- 
nung veſchafft und den 22. Mai d. J. überreicht. Der Dichter dankt 
gerührt für dieſe Gabe, die hinreichend ſei, ihm ein ſorgenfreies Alter 
zu fihern. Er werde dadurch in den Stand geſetzt, in Beſitz eines klei⸗ 
nen Stückes des Landes zu kommen, das er ſo hoch geliebt, ſo oft be⸗ 

ſungen habe. f 4 
3 f Dänemark. 


Nopenhagen, 24. Juni. [Monrad über die Verfaſſungs⸗ 
frage.] Der bekannte frühere Biſchof und jetzige Departements direktor 
im Kultusminiſterium, Monrad, welcher von den Bewohnern des vierten 
Wahlbezirks des Amtes Maribo auf's Neue in das Volksthing gewählt 
worden iſt, hat ſich dem „H. K.“ zufolge über die in dem däniſchen Ge⸗ 
ſammiſtaale vorherrſchenden Verfaſſungszuſtände folgendermaßen verneh⸗ 
men laſſen: „Ferner muß ich als meine feſte Ueberzeugung ausſprechen, 
daß die Geſammiſtaalsverfaſſung einer Reviſion unterzogen werden muß. 
Ich habe dieſe Anſchauung vor zwei Jahren öffentlich im Reichsralhe aus ⸗ 
geſprochen, als von Verwickelungen mit dem deutſchen Bunde noch nicht die 
Rede war, und nach ernſthafter Prüfung habe ich keine Veranlaſſung ge⸗ 
funden, meine Anſchauung in Folge dieſer Mißhelligkeiten zu verändern. 
Ich glaube nicht, daß es möglich iſt, eine Verfaſſung zu ſchaffen, womit 
alle Landesiheile vollkommen zufrieden fein konnen, dahingegen aber halte 
ich es für möglich, daß eine Verfaſſung zu Wege gebracht werden kann, 
womit alle Landestheile mehr oder minder zufrieden fein können, als mit 
der jetzigen; ich halte alſo eine im Intereſſe der Monarchie und der 
ſämmtlichen Landestheile vorzunehmende Reoifion für möglich, und ich 
kann es nicht für ſchädlich erachten, wenn eine ſolche Reviſion die Diffe- 
renzen mit Deutſchland zu Ende führen ſollte. Ich behaupte nicht, daß 
es ſicher iſt, daß eine im Intereſſe der ganzen Monarchie und der ſaͤmmi⸗ 
lichen Landestheile vorzunehmende Revifion der Geſammiſtaatsverfaſſung 
die Verwickelungen mit dem deutſchen Bunde beſeitigen würde; ich ſage 
nur, daß es möglich iſt. Wenn ich es aber für möglich erachten muß, ſo 
muß ich es auch für richtig erachten, daß der Verſuch gemacht werde, da 
mit die Möglichkeit zur Wirklichkeit werden könne, oder damit ſich die 
Unmöglichkeit herausſtelle. Ich hege einen lebhaften Wunſch dahin, 


daß die gegenwärtige Spannung beſeitigt werden möge; ich kann nur, 
wenn es ſich als unumgänglich nothwendig herausgeſtellt hat, mit dabei 
ſein, bei meinen Mitbürgern auf Leben und Vermögen Anſpruch zu 
machen, erſt dann kann bei mir von einer Aufgebung der Integrität der 
Monarchie die Rede fein, welche die von Europa anerkannte Grundlage 
für die Ordnung des Staales iſt, erſt dann kann bei mir von Theilnahme 
an der Verantwortlichkeit für alle aus einer ſolchen Verzichtleiſtung her⸗ 
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vorgehende Folgen die Rede ſein, wenn es klar zu Tage liegt, daß eine 


Umgeſtallung der Geſammtverfaſſung im Intereſſe der ganzen Monarchie 
und ſämmtlicher Landestheile eine Unmöglichkeit iſt.“ ' ; 

— [Mumie im Moor.] In einem Torfmoor bei Trollenaeſh 
in Schonen iſt neulich ein menſchlicher Körper gefunden worden, deſſen 
Weichtheile, zu einer braunen Maſſe eingeſchrumpft, noch theilweiſe er- 


halten waren. Man fand einen eichenen Pfahl durch das Geripde in die 


Tiefe getrieben, auch fanden ſich noch einige vermoderte Bekleidungsſtücke. 
Ohne Zweifel ſtammt die Leiche aus vorchriſtlichen Zeiten her; denn 
nachdem die Elemente der organiſchen Subſtanz umgeſetzt ſind durch die 
Torfgährung, vermag die Form ſich viele Jahrtauſende hindurch im 
Moore zu erhaltee, ſo gut als eine mit Harz durchdrungene Mumie. 
Was den Eichenpfahl betrifft, ſo iſt bekannt, daß die Skandinaven im 
grauen Alterlhum den Glauben halten, man könne das Herumſpuken und 
den Rachedurſt eines Todten dadurch beſchwören, daß man die Leiche 
in einen Moraſt verſenkt und mit Pfählen an den Grund befeſtigte. (Fl. Z.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 21. Juni. [Der Verleumdungsprozeß.] Der 
Redakteur der Zeilung „Faederneslandet“, Lindahl, der (wie in Nr. 123 
unſr. 3'g. gemeldet) vom Hofgerichte zum Tode durch Enthauptung ver⸗ 
urtheilt wurde, weil er ein Fräulein Mendelsſohn wiſſenilich falſch des 
Verbrechens der Blulſchande beſchuldigt habe, und ſein Advokat, Herr 
Uggla, der von demſelben Gerichte, „weil er die Vertheidigung einer un⸗ 
gerechten Sache übernommen“, zu einjährigem Gefängniß und zum 
Verluſt des Rechts zur Praxis verurtheilt worden war, haben nun, wie 
die „N. 3.“ meldet, eine Beſchwerde gegen das Gericht beim Könige 
eingereicht. N f 4 

— [Die Heringszuüge.] Von der ſchwediſchen Weſtküſte iſt 
feit 50 Jahren der Hering ee Eine Sage unter dem Volke 
behauptet, er werde nach 59 Jahren zurückkehen. In der That haben 
ſich in den letzten Monaten in dem tiefen Waſſer vor den Scheeren be- 
deutende Heringszüge gezeigt, die in früheren Jahren nicht bemerkt wur⸗ 
den. Man hofft, daß dieſelben zum Laichen mehr und mehr in die 
flacheren Meerbuſen hereinkommen werden. Nachdem vor 50 Jahren 
der große Hering die Küſte verlaſſen hatte, wurde dieſelbe alljährlich von 
Zügen eines ſehr kleinen Herings beſucht. Die Zoologen behaupteten, es 
fei der nämliche Hering, nur nicht ausgewachſen, und die Züge des gro⸗ 
ßen würden wieder erſcheinen, wenn der Fang einige Jahre eingeſtellt 
würde. Die Fiſcher beſtritten dies und behaupteten, es ſei eine eigne 
Art kleiner Heringe, die nicht größer würden, und es ſei nutzlos, auf den 
Fang derſelben zu verzichten. Die Regierung erklärte ſich zuletzt für die 
Anficht der wiſſenſchafllichen Autoritäten und dekretirte, es ſolle von einer 
feſtgeſetzten Zeit ab bei Strafe geboten fein, ſich zum Heringsfange nur 
ſolcher Netze zu bedienen, deren Maſchen weit genug wären, den kleinen 
Hering entſchlüpfen zu laſſen. Dieſes Dekret iſt feit circa drei Jahren in 
Kraft, und man glaubt, daß es zur Wiederherbeiziehung des großen He⸗ 
rings beigetragen hat. f 

T üer k e i. 


Belgrad, 17. Juni. [Die proteſtantiſche Gemeinde.] 
Die Angelegenheiten der hieſigen proleſtanliſchen Kirchen⸗ Gemeinde ge⸗ 
winnen endlich eine klarere Ausſicht durch folgenden fürſtlichen Erlaß: 
Durch Fürſt und Senat iſt bewilligt worden: 1) daß ein- für allemal 
als Beihülſe zum Ankauf eines Platzes und Baues eines Bethauſes 
und einer Pfarrwohnung der Gemeinde die Summe von 5000 Fl. GM. 
aus der Staatskaſſe ausgezahlt werde; 2) daß die ſerbiſche Regierung 
der Gemeinde ſo lange, bis ſie nicht ſelbſt ſo viel Mittel beſitzt, um die 
nölhigen Ausgaben beftceiten zu können, jährlich zur Beſoldung eines 
Geiſtlichen und Unterhaltung der Kapelle 2c, einen Zuſchuß von 600 Fl. 
zahle; 3) daß dem Paſtor das Hecht eingeräumt wird, Stolgebühren für 
feine kirchlichen Verrichtungen, als da find Taufen, Trauungen, Begräb- 
niſſe ꝛc., nach demjenigen Tarif, welchen die fürſtlich ſerbiſche Regierung 
feſtſtellen wird, zu erheben, und 4) daß die proteſtanliſche Gemeinde auf 
dem allgemeinen Friedhofe einen ſeparaten, für fie bezeichnelen Platz 
zum Begraben ihrer Zodten haben ſolle. — Aus dem über die innere 
Organiſation der Gemeinde entworfenen, jedoch noch nicht publizirten 
Geſetz heben wir vorläufig hervor, daß die der Augsburger Konfeſſlon 
angehörigen Glieder ſowohl in kirchlicher, als bürgerlicher Hinſicht den 
Landeskalender, d. i den alten, Julianiſchen, zu halten haben. 

Kandia — [Herſtellung der Ruhe.] Nach der neueſten Poſt 
iſt die Ruhe und gewöhnliche Ordnüng großentbeils wieder hergeſtellt. Die 
türfifhen Kommiſſäre Ahmet Paſcha und Rhemzy Effendi haben den Land⸗ 
leuten in Anbetracht ihrer Loyalitätsverſicherüngen einen Theil des von ih» 
nen Verlangten zugeſtanden; bezüglich der übrigen Forderungen wird die 
hohe Pforte entſcheiden. Eine Proklamation, auf welcher außer den Kom⸗ 
miſſären auch der Generalgouverneur der Inſel, Vely Paſcha, unterzeichnet 
iſt, belobt in ihrem Eingange die Haltung und das Benehmen der Landleute 
bei Gelegenheit der Vorlage ihrer Begehren, erllärt, daß in dieſen Begehren 
ſelbſt nichts Ungeſetzliches enthalten ſei und verfügt ſodann, daß Alle, die an 
den tumultuariſchen Vorgängen Theil genommen, gänzlich unbehelligt bleiben 
ſollen; aus drücklich wird bemerkt, daß die fürkiſche Regierung zwiſchen den 
Unterihanen keinen Unterfchied mache und der Beſitz von Waffen daher den 
Chriſten eben fo gut, wie den Türken geſtaltet ſei; alle auf den Kultus be⸗ 
züglichen Beſtimmungen des Hat⸗Humahum ſollen zur Ausführung gebracht 
werden. Die übrigen Beſchwerden der Landleute haben theils ſogleich die 
gewünſchte Beſeitigung erfahren, theils wird ſolche Seitens der hohen Pforte 
in Ausſicht geſtellt. Von den 3000 Landleuten, die ſich bewaffnet zuſammen⸗ 
gerottet hatten, iſt ein großer Theil bereits wieder nach den Dörfern zurück⸗ 
gekehrt; der Reſt bat jedoch die eingenommenen Poſitionen noch immer inne. 

Smyrna, 19. Junl. [Unglücks fall; Erdbeben] Durch einen 
Felsſturz find beim Eiſenbahnbau mehrere Arbeiter verunglückt. — Am 16. 
fand ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtatt, jedoch ohne Schaden anzurichten. 


A ſie n. 


Hongkong, 5. Mai. [Die Lage in Kanton.] Pikwei und 
andere chineſiſche Beamte ſind unter Aufſicht geſtellt und werden bewacht. 
Bewaffnete Banden zeigen ſich in größerer Anzahl um Kanton, und ſol⸗ 
len Verſuche gemacht werden, die Tataren zu einem Aufſtande aufzureizen. 


/ 


Amerika. 


th Newyork. [Die hieſige evangeliſche Miſſtonsgeſell 


ſchaftj] iſt ſeit den 48 Jahren ihres Beſtehens bereils eine unſchätzbare 
Segnung für viele Heidenländer geworden, und erfreut ſich noch fort⸗ 
während eines wachſenden Gedeihens. Sie zählt gegenwärtig 29 ver⸗ 
ſchiedene Miſſionen mit 206 Stationen, welche über die ganze Erde unter 
Heiden, Muhamedanern und Juden verbreitet ſind. Die Zahl der in 
ihrem Dienſte befindlichen amerikaniſchen Arbeiter beläuft ſich auf 395, 
die der eingebornen Helfer auf 445, jo daß alſo zuſammen 840 Perſo⸗ 
nen dem Miſſtonswerk derſelben dienen. Die Geſellſchaft hat 6 Drucke⸗ 
reien, die während des vorigen Jahres über 42 Millionen Seiten chriſt⸗ 
licher Schriften in Umlauf gebracht haben, 144 Kirchen, welche 28,870 
Gemeindeglieder im vorigen Jahre in ſich ſchloſſen, von denen über 
22,000 ſich auf den Sandwichsinſeln befinden und 1894 im letzlen 


| 
| 


Jahre neu hinzugekommen waren, und einſchließlich der Seminare 704 

Schulen mit 19,280 Schülern und Zöglingen, für deren Unterhaltung ſie 
forgt. Die Totaleinnahme der Geſellſchaft hat im jüngſten Vereinsjahre 
ſich auf mehr als 400,000 Dollar belaufen und iſt ſomit um 100,000 


Dollar größer als im Jahre zuvor geweſen. Dieſe Mehreinnahme iſt ein 


Geſchenk eines allen Miſſionsfreundes, und fol die Mittel zu Miſſions 
unternehmungen in der Bulgarei darbieten. Außerdem ſendet dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft Agenten, Prediger und Laien in jene tauſende von neuen Nie⸗ 

derlaſſungen, die unaufhörlich in den unermeßlichen Gegenden unſeres 
Weſten entſtehen. Ohne dieſen Umſtand, der einen großen Theil ihrer 

Mittel auf dieſem Gebiete verbraucht, würde noch viel mehr für die ent⸗ 
fernteren Stationen geſchehen können. bifonme 0 


Militärzeit un g. 

Frankreich. [Annuaire militairezader »Moniteur 
de la flotte] In dem alljährlich gleich der preußiſchen „Nang⸗ und 
Quartierliſte“ erſcheinenden franzöſiſchen Annuaire militaire- find diesmal 
ſeit 1830 zum erſten Male, jedoch vorläufig nur bei den hoheren Offizieren, 
vom General⸗Maſor oder vielmehr Beigade⸗General aufwärts, die Adelstitel 
mit aufgenommen worden. Eine Abhandlung über die franzdſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter, deren feit 1589 97 geweſen find, iſt dem Buche beigegeben. Nach 
dem darin enthaltenen Verzeichniß der aktiven franzöſiſchen Oſſiziere beſteht 
die franzöſſſche Generalität; dermalen aus 10 Morſchällen: Peinz Jerome Na⸗ 
poleon, Reille, Vaillant, Magnan, Coftellane, Baraguah d'Hilliers, Peliſſier, 
Randon, Canrobert und Bosquet, 86 Diviſions⸗ und 171 Brigade⸗Generale, 
oder wie die Letzteren gegenwärtig wieder genannt werden, Marechaux de 
camp. An Wehrkörpern zählt die franzöſiſche Armee zur Zeit: 2 Eskadrons 
Hundertgarden als ſpezielle Leibwache des Keiſers, und ſonſt in dem Garde⸗ 
korps: 1 Regiment Gensdarmes zu Fuß, 3 Grenadier⸗, 4 Voltigeur⸗Negi⸗ 
menter, 1 Regiment Zuaven, 1 Jôger⸗Vataillon, 2 Regtr. Küraſſiere, 1 Negt⸗ 
Dragoner (dragons de l’Imperatrice), 1 Regt. Lanctiers, 1 Regt. Ebaſſeurs, 
1 Regt. Guiden, 1 Artillerie-Regt. zu Fuß und 1 eben ſolches zu Pferde. 
Die Linie beſtebt dagegen aus: 100 Regir. zu Fuß, 3 Zuaven-, 3 eingebor⸗ 
nen afrikaniſchen Ticailleur⸗ und 2 Fremden⸗Negimentern, 20 Jäger“, Zleich⸗ 
ten eingebornen afrikaniſchen Bataillonen und dem aber eben noch in der 
Bildung begriffenen Senegal Eingebornen Schüßtzen⸗Bakaillon; dazu an Ka⸗ 
vallerie: 2 Karabiniers,, 10 Köraſſter⸗, 12 Dragoner⸗, 8 Lancier⸗, 12 Chaſ⸗ 
ſeur⸗, 8 Huſaren⸗, 3 afrikaniſche reitende Jaͤger⸗ und 3 Spahi⸗Negimentek, 
wozu noch 17 Artillerie- und 3 Genie⸗Regimenter. — Es ſtimmt gewiß 
ſchlecht mit den kriegeriſchen Abſichten, welche man von einigen Seiten Ftank⸗ 
reich beizumeſſen ſich den Anſchein zu geben ſucht, daß der franz. »Moniteur 
de la flotte- wiederholt ſchon mit ängſllicher Genauigkeit dem heißblütigen 
fa n Englands Macht zur See ins Gedächtnitz zurückgerufen hat. In 
einer letzteingelroffenen Nr. 22 iſt dies wieder der Fall mit der fogenannten 
engliſchen Reſerveflotte und zwar beſteht dieſelbe nach dem genannten Blatte 
gegenwärtig aus folgenden Schiffen: Im Hafen von Portsmouth liegen zu⸗ 
ſammen 21 Fahrzeuge, darunter 2 Linſendampfer bon ſe 131 Kanonen, etwa 
4000 Tonnen und 300 Pferdekraft, 3 Linienſchiffe von 91 bis 101 Kanonen 
und etwa 3000 Tonnen, 2 Fregatten von 46 und 51 Kanonen, 4 Schiffe 
von 21—32 Kanonen, wovon 2 Dampfer zu 350 und 400 Pferdekraft, dan 
noch 10 kleinere Dampfſchiffe und ſämmiliche 21 Fahrzeuge zuſammen mit 
763 Sanonen. In Debonport find ſtationirt: 2 Linienſchiffe“ von 104 und 
120 Kanonen, 2 Dampfer von je 91 Kanonen, ein andrer von 80 Geſchüßen, 
ein Segelſchiff von 78, ein Dampfer von 51 Kanonen und 8 kleinere Dame 
pfer, zuſammen 15 Fahrzeuge mit 653 caronen, In Sheerneß befinden ſich; 
1 Linienſchiff von 120 Kanonen, 1 Dampfer von 102, 1 bon 80 Kanonen 
und 6 kleinere Dampfer, zuſammen 9 Schiffe mit 331 Kanonen. In Wool⸗ 
wich find 8 Schiffe mit 80 K., darunter eine Fregatte. In den Häfen von 
Chatham, Pembroke und Qucenſtown liegen zufamnien 8 Schiffe mit 200 K., 
worunter 2 Lintenſchiffe von 80 K. Im Ganzen aber zählt dieſer Theil der 
engliſchen Flotte 61 Fahrzeuge mit gegen 2000 Geſchüßen. Weiter ergeht 
ſich der „Moniteur“ in einer detaillirten Schilderung der neuerdings von 
Falmouth bis Harwich eingerichteten 10 ſtark befeſtigten engliſchen Zufluchts⸗ 
hafen, welche jeder die größeſten Keiegsſchiffe einlaſſen und wovon für Dover 
allein 63, für alle insgeſainmt aber bereits über 100 Mill. Fr. ausgegeben 
find. Auch räumt das Blatt ein, daß bei gleichmäßiger Forlſetzung dieſer 
Arbeiten binnen wenigen Jahren Portsmouth, Plymouth und Dower ſchlech⸗ 
terdings uneinnehmbar fein werden. Noch endlich wird von der genannten 
Zeitung auf die Verbindung all dieſer Plätze unter ſich wie mit den Haupt 
arſenalen des Landes durch Eiſenbabnen gewiß mit Necht ein bedeutendes 
Gewicht gelegt und zu allem Ueberfluß weiſet der »Moniteur de, la flotte⸗ 
im Gegenſatz zu ſeinen früberen Behauptungen, daß keine Landbeſeſtigung 
im Stande ſein würde, dem Feuer der neuen Batterien à la Napoleon zu 
widerſtehen in dieſer ſeiner letzten Rummer nach, daß die Aufſtellung don 
5Apfd. Bombenkanonen in den drei genannten Plätzen völlig aus reichen 
würde, um ſie vor einem Bombardement von der Seeſeite aus vollkommen 
ſicher zu ſtellen. ans 10 5 9 g. 

[Die Landmacht Oeſtreichsj beſteht nach dem neuen Militär⸗ 
Schematismus aus 62 Linien-Zuf. Pegimentern, 14 National⸗Grenz⸗Regti., 
1 Grenz⸗Inf. Bataillon, 3 Sanitäts⸗ iſpektionen mit 14 Sanitäts⸗Kompag⸗ 
nien, 6 Disziplinar⸗Komp.; an Kavallerie: 8 Küraſſier⸗Regimenter, 8 Dra⸗ 
goner⸗Regtr., 12 Huſaren⸗Reg, 12 Ulanen⸗Reg.; an Artillerie; 12 Feld⸗ 
Artillerie⸗Reg., 1 Kuſten⸗Artillerie⸗Reg., 1 Raketeur⸗ Neg., 18 Arlillerie⸗ 
Zeugskommanden; ferner 12 Genie⸗ Bataillons, 1 General⸗Quaxtiermeiſter⸗ 
ſtab, 1 Pionierkorps, 1 Flotillenkorps; endlich 19 Gendarmerie-Regimenker, 
dann dem Militär⸗Fuhrweſenkorps, dem Beſchäl⸗ und Remontirungs⸗Depar⸗ 
tement. Die Armes ſteht in erſter Inſtanz unter der Miltär-Genirallanzlet 
des Raiſers, dann dem Armee Oberkommando, deſſen Chef der Erzherzog 
Wilhelm iſt. Darnach folgen ein Armee⸗ und Armeekorps, dann Landes⸗ 
Generalkommanden. | 


Stand der Früchte und Ernte. 

Berlin. — Das Wintergetreide auf den Feldmarken in der Umgebung 
unſerer Stadt beſindet ſich gegenwärtig in der Neife. Es iſt durchweg lang 
in Stroh und hat volle Aebren, ſo daß eine gute zu erwarten ſteht. Das 
Sommergetreibe ſteht ebenfalls in den Aehren und auch bei dieſem wird die 
Ernte vorausſichtlich eine gute wercen. Kaxrioffeln genügen vollkommen, die 
ſpäteren Sorten ſtehen in der Blüthe, während die frühen in den nächſten 
Tagen bereits ausgenommen werden ſollen. Die Obſternte derſpricht eine 
ganz vorzügliche zu werden, da die Bäume gut abblühen konnten, und da 
die Bäume gut abblühen konnten, und dabei vermoge der kühlen Witterung 
zu Anfang des Sommers nicht von Inſekten geſtört wurden: Nur Pflaumen 
haben durch Mehlthau gelitten und dürfte bei dieſen ein geringerer Ertrag 
zu erwarten fleben. . „ Ear 
Frankreich. — Der „Moniteur“ meldet aus dem Departement Vau⸗ 
eluſe, daß die Ernte nach allen angeſtellten Erkundigungen vortrefflich aus⸗ 
falle. In einem zweiten Berichte des amtlichen Blattes wird der Stand 
der Weinberge fortwährend ſehr gut, der der Fruchternte „ganz außerordent⸗ 
lich ergiebig“ genannt. In der Umgegend von Paris, wo die Ernte des 
Roggens bereits beendet if, rühmt man Quslität und Quantität gleich ſehr. 
Als ein ganz ungewöhnliches Jahresereigniß berichtet die „Preſſe“, daß vor 
dem 25. Juni bereits auch die Weizegernte auf 3—4 Stunden im Umkreiſe 
von Paris begonnen halte. Die Küfer haben nach dem „Moniteur Vinicole“ 
ſeit vielen Jahren nicht fo viel zu than gehabt, und der Handel mit Fäſſern 
für den zu erwartenden ungeheuren Weinſegen hat einen wahrhaft rıefigen 
Umfang erreicht. Im burgundiſchen und im Orleanais nicht bloß iſt Fäſſer⸗ 
mangel, ſondern ſelbſt in der Normandie fehlen ſolche für den Apfelwein 
u. ſ. w. In der Umgegend bon Tournai hat man ſchon die Wintergerfie 
gehauen, und wie es bis jetzt den Anſchein hat, wird mit Hälfte Juli alle 
rucht eingeſcheuert fein. Seit Menſchengedenken erinnert man ſich keiner 
o frühen Ernte. Die Getreidearten laſſen dort auf ein ganz ungewöhnliches 
Jahr ſchließen, ſowohl was Quantität als Qualität angeht, iſt man auch in 

anderen Diftrikten nicht ſo ganz zufrieden. f ( 
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Lokales und Provinzicles. 
> Bofen, 28. Jun. [Stadtverordnetenſitzung.] Der 
erfte Gegenſtand der Verhandlung betraf die Beſetzung der Rekiorſtelle 


und der beiden oberen Lehrerſtellen an der zu begründenden Mittelſchule. 
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ah NINE BE Blau Hip 9 ung! 4 ö 
es wurde der Derfammlung mitgetheilt, daß der Magifteai vem G uchs 
der Stadwerordneten um Vorlage aller eingegangenen Bewerbungen 
nebſt töten: ac. nicht mehr Folge geben könne, da dieſelben bereits a 


ihre Beſißer zurückgegeben eien. Es hatte, fich, hierbei eine von der des 


Magistrats abweichende Auffaſſung des §. 56 ad 6 der Städteordnung 
vom 11. März 1850 heraus geſtellt, weshalb die Verſammlüng den Be⸗ 
ſchluß faßte, an den Magiſtrat das Verlangen zu ſtellen, das ihr bei 
Anſtellung von Kommunalbeamten über die eingegangenen Bewerbungen 
das vollſtändige Material vorgelegt werde, um beürtheilen zu können, 
daß auch wirklich unter dieſen die beſte Wahl getroffen ſel. Gegen die 
Wahl des ord. Gymnafiallehrers Hielſcher zum Rektor der Schule und 
des Lehrers am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium Wende zum zweiten 
Lehrer, über welche die günſtigſten Zeugniſſe vorlagen, hatte die Ver⸗ 
ſammlung nichts zu erinnern, dagegen glaubte fie bei der Wahl des 
Seminarlehrers Kaſprowicz zum erſten Lehrer ſich einer Erklärung noch 
enhalten zu müffen, weil die Aneſte ihr nicht vorlagen. — Die Verfamm- 


lung genehmigt BAT e des Magiſtrats, daß für das auf dem 


artin ſtehende Sparkaſſenkapital von 8000 


Grundſtücke Nr. 311 St. chende S ſſenk 
Thlrn. der angrenzende Bauplatz nicht ‚mitverhaftet fein fol. — Ferner 
wird genehmigt, daß die auf dem Grundstück Nr, 387 Gerber- und 
Breiteſtraßen ⸗Ecke zur erſten Stelle eingetragene Hypothek von 2000 
Thlrn., die Behufs andetweiter Verwendung gekündigt iſt, auf Antrag 
des Befigers durch Ceſſion für die ſtädtiſche Armenkaſſe erworben wird. 
— Die anderweite Wahl von Mitgliedern für die Kommunaleinkommen⸗ 
ſteück⸗Schäßungskommiſſion wurde vertagt. — Die zur Grmittelung ger 
eigneter, Perſönlichkelten für die Stelle eines Stadtbauraths in der leß⸗ 
ten Sitzung erwählte Kommiſfion bringt zut Keuniniß der Verſammlung, 
daß ſie nach nochmaliger Prüfung der eingegangenen Bewerbungen zu 
dem Reſultate gekommen, wie fe unter den Bewerbern nur Herrn Pleß⸗ 
ner als geeignet für dieſe wichtige Stelle halte, und ſie glaubt daher die 
Wiederwahl deſſelben um ſo eher empfehlen zu können, als fie nach ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen ‚ermittelt, hat, daß derſelbe die Wahl auch jetzt 
noch annehmen werde. „Die Verſammlung lehnt indeß biefen Vorſchlag 
ab; ebenſd erhält ein Antrag auf ein nochmaliges Konkurrenzausſchrei⸗ 
ben nicht die Majorität. Schließlich ward beſfimmt, zur definitiven Wahl 
eine eue Verſammlung in nächſter Zeit abzuhalten. — Der Theaterdi- 
rektor Keller hat an die Stadtperordnetenverſammlung ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er erklärt, daß es ihm nicht möglich ſei, den neuen Kon⸗ 
tant über die Pachtung des 'Hiefigen Stadttheaters unterzeichnen zu kon. 
nen. Er erklärt ae e mit ungetheilter Geſellſchaft vom November 
bis 1. April im ihiefigen Stadttheater Borftellungen geben zu wollen und 
auf Heizung und Reinigung des Theaters ſtets eine beſtimmte Summe 
du. verwenden. In Beziehung auf die artiſtiſchen Leiſtungen ſtellt Herr 
Her die Behauplung auf, daß die Anforderungen des Publikums in 
neueſter Zeit ſo geſtiegen ſeien, daß es ſelbſt großen Bühnen ſchwer werde, 
denſelben Genüge zu thun. Hr. Keller erſucht deshalb die Verſammlung, 
in den Kontraktsbedingungen Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Die 
Verſamifung beſchließt, die Kommiſſton zu ermächtigen, um im Verein 
wit, Magiſtrats mitgliedern das Weitere zu berathen. — Schließlich wer 
den noch zwei als dringend eingebrachte Konzeſſionsbewilligungen geneh- 
mig. — Anweſend waren die Stadtverordneten: Tſchuſchke (Vorſitzen⸗ 
der), Annuß, B. H. Aſch, R. Asch, Berger, Bielefeld, Borchardt, Bres- 
lauer, Buſſe, Döpuer, Gräß, Hitze, Jäckel, Sal. Jaffs, v. Kaezkowski, 
Knorr, Lipſchitz, Lüpke, Mamroth, Meiſth, Poppe, v. Rofenftiel, Wal⸗ 
ther, Witlkowski. Der Magiſtrat war. vertreten durch den Oberbürger- 
melſter Geh. Rath Naumann, Bürgermeifter Guderian und die Stadt ⸗ 
tälhe v. Ehlebowskl, Hähne und Thayler. 
„ 8 Poſen, 29. Juni. [Apolinary v. Kontskil, deſſen bevor⸗ 
ſtehendes Eintreffen wir vor kurzem auch in dieſen Blättern gemeldet, 
wird heute Abend 8 Uhr im „Bazar“ hier ſein erſtes Konzert mit Unter⸗ 
flüzung des bekannten Pianiften Dulcken veranſtalten. Wie wir hö- 
ten, beaf hachligt der Künſtler neben anderen modernen Piecen diesmal 
auch Beethovens Violinkonzert mit Orcheſter vorzutragen, und wenn 
ſchon dieſe Wahl ein günſtiges Vorurtheil für den Konzertgeber erweckt, 
fo darf wohl vorausgesetzt werden, daß er überhaupt dem ſeit Jahren 
erworbenen Ruf als einen der renommirteſten Violinvirtoſen der Gegen⸗ 
wart eniſprechen und daß unſer Publikum, dem der Künſtler in feinen 
Leiſtungen von früher her wohl nee ‚m Gedächteiß iſt, zahlreich und leb⸗ 
haft an ſeinen diesmaligen Prod. onen ſich baiheiligen werde. 
B Poſen, 29. Juni. [Fuat die Damenwelt.] Seit einiger 
Zelt hört man vielſeitig Klagen über den immer fteigenden Preis eines 
Artikels, der bei der Damentoilette von nicht unerheblicher Bedeu⸗ 
tung iſt. Wir meinen das Fiſchbein, deſſen Preis fich ſchon jetzt auf 
24 Thlr. pro Pfund erhoben hat und nach den eingetretenen Konjunklu⸗ 
ren vorausfichtlich noch höher ſtelgen dürfte. In Hamburg nun fabri- 
zirt man bekanntlich ein Surrogat unter dem Namen Gummifiſchbein 
noch unter der Hälfte jenes Preiſes, und daſſelbe ſoll von ſo manchen 
Kaufleuten als echtes Fiſchbein, natürlich zu einem etwas billigeren 
Preiſe, aber doch noch mit großem Profit verkauft werden. Die Nach⸗ 
ahmung unſerſcheidet ſich von dem echten Produkt durch den ſcharfen 
Schnitt an den Kanten (da ſie in flache Formen gegoſſen und dann in 
Streifen zerſchnitten wird) und durch ihre Sprödigkeit, die ein ſehr leich ⸗ 
tes, Zerbrechen bewirkt. Wenn wir vor dieſer Täuſchung warnen, jo ge⸗ 
ſchleht dies noch namentlich wegen der Gefährlichkeit des Surrogaſs. 
Denn da zur Anfertigung deſſelben auch Pech verwendet wird, ſo brennt 
daſſelbe ſehr leicht und vermehrt dadurch die Feuergefährlichkeit ſo man⸗ 
cher lelchten Toileitegegenſtände bedeutend. Wir halten es daher im 
Intereſſe der Damenwelt, auf dieſen Gegenſtand beſonders hinzu⸗ 
zuweiſen, da jedenfalls das theurere erſte Produkt dem wohlfeilern 
Surrogat vorzuziehen und nach richtigem Kalkül ſogar billiger als die⸗ 
ſes ſein dürfte. 5 ' 
eL Hunfall.]J. Die 12jährige Pflegetochter der Wittwe N. iſt am 
26. d. M. Abends auf einem Holzplatze, wo ſie Spähne ſuchen ſollte, 
eingeſchlafen, und durch einen Holzſtamm, welcher mittelſt Pferde aus 
der Warthe gezogen wurde, am Kopf und Auge erheblich verletzt. 
e Boftyn, 27. Juni. [Unglücksfall; Preiſe.] Bei einer 
Hochzeit in Gr. Strzelcze, 3 Meile von hier, nahm beim Schulzen ein 
junger Hochzeitsgaſt das geladene Gewehr von der Wand, ſpannte den 
Hahn und, weil die Feder nur ſchwach war, ging daſſelbe los und traf 
den Dudelſackpfeifer, der augenblicklich todt zur Erde ſank. — In Folge 
der Dürre ſind bei uns die Getreidepreiſe ſchon bedeutend in die Höhe 
gegangen. So bezahlte man am letzten Markttage den Sack Korn ſchon 
mit 33 Thlr.; andere Getreidearten find. verhälinißmäßig noch theurer 
und werden nur ſelten zu Markt gebracht. Einen ſeltenen und theuern 
Artikel bildet die Butter, wodurch unſere Hausfrauen in nicht geringe 
Verlegenheit verſetzt werden. Unſre Bäcker ſcheinen fi, auch mehr nach 
der Witterung als nach den Getreidepreiſen zu richten, denn ihre Bad- 
waren find. bereits ſehr zuſammengeſchrumpft. Auch die Fleiſcher neh⸗ 
men keine Notiz davon, daß das Vieh jeglicher Art ſchon um dreiviertel 
billiger ift; als früher, denn das Fleiſch behält immer noch den frühe- 
zen hohen Preis. 
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0 Grätz, 2. Juni. I Seidenbau; Stand der Saaten. 
Der Lehrer K. in dem benachbarten Dorfe K. hat auch in dieſem Jahre 


den Seidenbau getrieben und 14 Loth Grains ausgelegt, und zwar 


1 Loth von Herrn v. Türk aus Klein⸗Glienicke bei Potsdam von der 


Sorbe Sina und 4 Loth Mailänder vom Seminar-Oberlehrer Kiszewski 
Gus Paradies. Es hat ſich aber auch hier beſtätigt, daß die Seiden⸗ 
wiörmer die epidemiſche Krankheit haben, auf welche in beſonderen öffent⸗ 
lichen Mittheilungen aufmerkſam gemacht if und die fürchterliche Ver⸗ 
Heerun, gen und daher Mißernten hervorruft. Anſtalt daß von 13 Loth 


Grains wenigſteus 40 — 50 Metzen Kokons Ertrag wären, wird ber, 
obige Seidenzüchter nicht einmal ſeine Auslagen reiten und kaum zwei 


Meßen Ertrag haben; obgleich die Seidenraupen mit der größten Sorg⸗ 
falt behandell worden find, und der Seidenzüchter ſchon ſeit 11 Jahren 
den Seidenbau treibt. Auch im vorigen Jahre ſchon hat ſich dieſe Krank⸗ 
heit bei den Würmern gezeigt, und zwar meiſtentheils nach der vierten 


Häutung; aber nicht in der diesjährigen Ausdehnung. — Trotz der an⸗ 


haltenden Dürre ſteht das Korn hier meiſtens recht gut, aber Erbſen, 
Hafer und Gerſte haben ſchon ſehr gelitten, ſo wie auch der Flachs. 
Der Hopfen ſteht nur theilweiſe gut, dagegen ſcheint ein recht reiches 
Weinjahr werden zu wollen, da der Wein größtentheils ſchon vor Jo⸗ 
hanni geblüht und Trauben in Maſſe ſich zeigen. d 

sl Neutomysl, 27. Juni. [Mord; Markt; Stand der 
Früchte.] In der Nacht vom 23. zum 24. d. wurden der Ausgedinger 
Lüdke und ſein 16jähriger Sohn aus Sontop auf dem Territorium der 
Gemeinde auf eine ſchauderhafte Art ermordet. Beiden Perſonen war 
die Kehle durchgeſchnitten und am Halſe des Sohnes bemerkte man noch 
Eindrücke, anſcheinend von einem umgeſchlungenen Riemen, der ihm 
wahrſcheinlich angelegt wurde, um das Schreien zu verhüten. Die Leich⸗ 
name beider Perſonen find von dem Platze, wo fie überfallen und ge⸗ 
mordet, noch 15 Schritt bis zu einer Grube getragen und hineingewor⸗ 
fen. Eine Ziege, welche in derſelben Nacht geſtohlen war, fand man 
todt auf dem Leichnam des ältern Lüdke. Dies war von den Thätern 
vermuthlich deshalb geſchehen, um den Verdacht von ſich auf den Beſitzer 
dieſer Ziege zu lenken. Als der Mitwiſſenſchaft des Mordes verdächtig 
find bis jetzt die Schwägerin des Lüdke mit ihrer Tochter, die unverehel. 
Kankowska und der Tagelöhner Reſchke verhaftet worden. Die Haupt⸗ 
perſon beim Morde ſoll der Tagelöhner Girndt ſein, welcher aus dem 
Gefängniſſe zu Wollſtein entſprungen iſt und ſich flüchtig in den Wäldern 
umhertreibt. Bei der geſtern abgehaltenen Durchſuchung der Lomnitzer 
Forſten, bei welcher über 150 Perſonen unter Aufficht der Gendarmen 
thätig waren, kam man ihm auf die Spur, einer der Leute verfolgte ihn, 
Girndt verſchwand jedoch wieder in der Schonung, indem er feinem Ver⸗ 
folger noch eine Ladung aus ſeiner Flinte entgegenſandte, die jedoch 
glücklicherweiſe nicht raf. — In unſerer Nachbarſtadt Opalenica wird 
von jetzt ab alle 14 Tage Markt abgehalten werden, und zwar jedes 
Mal am Donnerſtag, Der erſte iſt am 1. Juli e. Dieſe Märkte laſſen 
einen ziemlich ſtarken Verkehr, namentlich für Schwarzviehhandel, erwar⸗ 
ten. — Schon ſeit mehreren Wochen warten auch wir vergebens auf 
einen erquickenden Regen. Das Sommergeireide iſt an den meiſten 
Stellen gänzlich ausgebrannt; die Gemüſegärten find gelb und der Rog⸗ 
gen hatte noch nicht vollſtändig gekörnert, als er zu reifen begann, wes⸗ 
halb der Ertrag deſſelben nur ein ſehr geringer fein wird. 

u Aus dem Schrimmer Kreiſe, 27. Juni. [Dürre; Stand 
der Feldfruchtez Getreldepretſe.] War ſchon der ganze Früh⸗ 
ling ſehr wocken, fo hat doch namentlich der Juni das Seine dazu bei- 
gelragen, daß wir eine faſt unbeſchreibliche Dürre haben. Gründe, die 
man in gewöhnlichen Jahren der Näſſe wegen kaum paſſlren konnte, find 
in dieſem Jahre zu trocken, um Sommerung zu beſtellen. Die Felder 
gewähren einen traurigen Anblick. Zwar ſteht der Roggen im Allge⸗ 
meinen noch befriedigend, doch auf vielen Stellen ereilt ihn die Früh⸗ 
reife; ebenſo läßt auch durchſchnittlich der Stand der Kartoffeln wenig 
zu wünſchen übrig, aber das Sommergeiteide, namentlich Erbſen und 
Hafer find beinahe gänzlich verdorrt. Dabei wöͤlkt ſich jetzt faſt täglich 
der Himmel, und manchmal glaubt man, nun endlich werde der ſo ſehn⸗ 
lichſt gewünſchte Regen nicht länger ausbleiben können, aber leider iſt 
es immer geläufchle Hoffnung. Einen eben fo traurigen, ja faſt noch 
traurigeren Anblick als die Felder, bieten die Wieſen dar, und wir wer⸗ 
den in dieſem Jahre nur wenig Heu ernten. Dies Alles hat bereits den 
Erfolg gehabt, daß die Getreidepreiſe ſchnell in die Höhe gehen. Der 
Scheffel Roggen] iſt von einem Wochenmarktstage zum andern um 74 
bis 10 Sgr geſtiegen und Kartoffeln erhält man jetzt nur für 15—174 
Sgr., während vor anderthalb Monaten der Scheffel nur 10 Sgr. kostete, 

E Erin, 27. Juni. [Feuer; Pfarrgehaltz Verſchiedenes.] 
In der Nacht zum 21. d. kam in einer Scheune zu Gromaden Feuer aus, 
welches zwei Bauernwirihſchaften mit ſämmtlichen Nebengebäuden ein⸗ 
äſcherte und bei dem auch ein Pferd, zwei Stück Rindvieh, 32 Schafe 
und ſämmtliches Federvieh verbrannt find. Wie ich höre, fol jenes Dorf 
gar nicht einmal einen Nachtwächter haben. — Vor zwanzig Jahren 
betrug das außer den Accidenzien und dem aus 200 Thlrn. beſtehenden 
jährlichen Staatszuſchuſſe von der Kirchengemeinde gegebene Gehalt des 
evangeliſchen Pfarrers hier noch nicht volle 120 Thlr. Nach jetzt er⸗ 
folgter Regulirung, nach welcher jeder Haus vater wieder den urſprüng⸗ 
lichen Betrag zu entrichten hat, ſind nun für den Pfarrer gegen 50 Thlr. 
mehr herausgekommen, ungeachtet derſelbe von ſelbſt den beinahe 40 
Komorniksfamilien zu Grocholin ihren Beitrag von 74 Sgr. auf 5 Sgr., 
den Arbeiterfamilien hier in der Stadt von 124 Sgr. auf 3 Sgr. und 
den Handwerkern von gleichem Betrage auf 5 Sgr. hat ermäßigen laſſen. 
— Die große Dürre wirkt auch auf die Waldungen ſo nachtheilig, daß 
in Folge davon Kiefernſtämme ſchon in Menge abzufterben beginnen, und 
von den Obſtbäumen fällt das ſo reichlich angeſetzte Obſt in Maſſe ab. 
— Der am 6. d. zu Kazmirzewo verwundete Mann (.. Nr. 135 iſt am 
23. d. geſtorben. ) 

e Filehne, 27. Juni. [Klaſſenſteuerz Ernte; Waſſer⸗ 
mangel ꝛc.] Die untergeordneten Behörden des Kreiſes find auf Ver⸗ 
anlaſſung des Generaldirektors der Steuern vom Landrathsamte ange⸗ 
wieſen worden, diejenigen Staatsangehörigen, welche mit preußiſchen 
Päſſen verſehen im Auslande leben, zu den Einwohnern des preußiſchen 
Staates auch im Sinne des Klaſſenſteuergeſetzes vom 1. Mai 1851 zu 
zählen und dieſelben der Klaſſenſteuer an demjenigen klaſſenſteuerpflich⸗ 
ligen Orte, als deſſen Angehörige fie angeſehen werden müſſen, zu unter⸗ 
werfen, ſofern fie nicht überhaupt von der Klaſſenſteuer nach $. 6 des ge 
dachten Geſetzes frei bleiben. Wegen der Einziehung der Klaſſenſteuer 
von ſolchen Perſonen, fol nach den obwaltenden Umftänden verfahren 
werden. — Die Heuernte ift bereits, vom Welter begünſtigt, beendigt. 
Die Rapsernte hat begonnen, wird aber nur als eine mittel⸗ 
mäßige bezeichnet. Da nun im vorigen Jahre dieſe Frucht gar nicht ge⸗ 
rathen, ſo wird ſie jedenfalls hohe Preiſe erreichen. — Wir haben hier 
immer noch keinen Regen erhalten. Der Himmel iſt allerdings bewölkt, 
aber der Wind verjagt die Wolken wieder. In den nicht unmittelbar an 
Netze gelegenen Ortſchaften iſt bereits Waſſermangel in Brunnen und 
Teichen eingetreten. — Die Walderdbeeren find hier in dieſem Jahre 


- 


ſehr gut gerathen. Für Arme iſt dieſe Frucht eine be 

1 und die Frauen und Mädchen, e ſich mit e 
le ® beichäftigen,; jegen die Beeren ſowohl in der Stadt, als auch in 
115 A a Oſtrowo ab. — Die von Ihrem Koſtener Korreſponden⸗ 
e a rk e in e herbeigeführten 

pverhe N 8 ger Gegend, wenn auch nicht it 

ae Grade, ſtatt. Die Unternehmer ſolcher geſtgelungen 1 9 5 
1 dm aber arın geworden. Der Landmann iſt jetzt gegen ſolche Leute 
\ 9 itrauiſch. a Die Durchſchnittsmarkipreiſe in den drei Städten 

es Kreiſes Czarnikau waren während des Monats Mai folgende: Wei: 
zen 2 Thlr. 10 Sgr., Roggen 1 Thlr. 10 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 12 Sgr 
Hafer 1 Thlr. 6 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 14 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., 
der Zeutner Heu 1 Thlr., das Schock Stroh 9 Thlr. 10 Sgre, Rind 
fleiſch das Pfund 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 5 Sgr., Hammelfteiſch 
2 Sgr. 6 Pf., Kalhfleiſch 1 Sgr. 3 Pf. und Butter 8 Sgr. 

e Lilehne, 28. Juni. [Turnfahrtz Revifion; Inſpizirung.] 

Am 26. d. unternahm die Unterrichts ⸗ und Erziehungsanſtalt auf Oſtrowo 
eine Turnfahrt nach dem 2 Stunden entfernten Miala, an welcher ſich 
das gescannte Lehrerperſonal und ſämmtliche Schüler beiheiligten. Voran 
fe ein Muſikchor, ſchwarz⸗weiße Fahnen wehten im Zuge und patrio⸗ 

ſche Lieder wechſelten mit Muſikſtücken ab. Auf dem anmuthigen Ufer 
der Mialaer Sees, welcher von der Poſen⸗ Kreuzer Bahnſtrecke durch⸗ 
ſchnitten wird, wurde gelagert. Der Befiger der Herrſchaft Dratzig, zu 
welcher Miala gehört, Lieut. Schultz, hatte den Zug in ſeinem Wohnorte 
Noihwendig erwartet, führte denſelben bis nach dem 1 Stunde entfernten 
Miala, überwies freundlichſt den Schülern die anmuthigen im Süden 
und Norden um den See gelegenen Wieſen zu Spielplätzen und ließ 


Kähne und Ruder zu Kahnfahrten herbeiholen. Auf der Hö 

weſtlich den See umkränzt, wurden im Wen ARE a 1 
pflanzt und ein Lager aufgeſchlagen. Gegen Abend bewirthete Lieutenant 
Schultz ſowohl die Schüler als das Lehrerperſonal und gab beim Auf⸗ 
bruch für die kleineren Knaben 2 Wagen zur Heimfahrt her. Herr Schultz 
halte durch ſeine Jovialität und Herzensgüte der Anftalt dieſen Tag zum 
Freudentag gemacht, wofür ihm beim Abſchlede wiederholte Lebehochrufe 
erſchallten. — Vom 25. bis zum 28. d. revidirte der Poſtinſpektor Mi⸗ 
chaelis aus Bromberg die hiefige Poſtexpedition. — Am 26. inſpizirte 
Se. Erz. der kommandirende General des II. Armeekorps, Generallieute⸗ 
nant v. Wuſſow aus Stettin, und der Diviſtons⸗Kommandeur General 
v. Dankbahr aus Bromberg das Schneidemühler Landwehrbataillon und 
das 4. Landwehr⸗Ulanenregiment. Se. Erz. ſprach über die Haltung 
der Landwehrmänner feine Zufriedenheit aus und wurden dieſelben noch 
an demſelben Tage in ihre Helmath entlaſſen. 

A Klecko, 28. Juni. [Folgen der Trockenheitz Müh⸗ 
len ; Waſſermangel.] Während in den umliegenden Ortſchaften es 
wenigſtens etwas geregnet hat, fehlt uns ſeit länger als ſechs Wochen 
der Regen faſt ganz. Dieſe Trockenheit wirkt ſowohl auf das Sommer⸗ 
als auf das Wintergetreide jetzt viel ungünſtiger als im vorigen Jahre. 
Der Klee iſt bereits vollſtändig vertrocknet; Wicken und andere Futter⸗ 
kräuter verſprechen ebenfalls einen [ehr geringen Ertrag, und müſſen bel 
der ſehr ſchlechten Weide theilweiſe ſchon jetzt zum Unterhalte des Viehes 
verwendet werden. Manche Wieſen können nur als Weldepläne benutzt 
werden. Wrucken, Rüben und andere Futterkräuter find größtentheils 
uicht gepflanzt, da der Erdboden zu trocken iſt. Man fürchtet daher im 
nächſten Winter einen noch größeren Futtermangel. Beſonders ungünſtig 
wirkt die Trockenheit auf die Baumpflanzungen, welche im verfloſſenen 
Herbſt oder in dieſem Frühjahr ausgeführt find. Die an der Gneſen⸗ 
Kleckoer Chauſſee angepflanzten Bäume werden oft begoſſen, und trotz 
dem droht eine nicht geringe Anzahl derſelben einzugehen. Die Hoff⸗ 
nungen der Bienenzüchter auf einen günftigen Ertrag realifiren ſich eben. 
falls nicht, da es den Bienen bei dem Mangel an Blumen an Nahrung 
fehlt. Auch viele Waſſermühlen find durch die anhaltende Dürre außer 
Thätigkeit geſetzt und dadurch viele Beſitzer veranlaßt worden, Winde 
mühlen zu bauen; trotzdem können dieſelben ſich nicht aller Aufträge ent⸗ 
ledigen, und das Getreide muß oft wochenlang ungemahlen bleiben. 
Wie nothwendig daher der Bau von Dampfmühlen iſt, zeigt auch das 
Intereſſe, welches man an dem Bau einer ſolchen nimmt, welche in der 
2 Meilen von hier. entfernten Ortſchaft Rudamühle von dem dortigen 
Mühlenbefiger ausgeführt wird. Aus den erwähnten Gründen kommt 
es jetzt häufig hier vor, daß bei jämmtlichen Bäckern kein Brodt zu be⸗ 
kommen iſt. — Beſonders drückend iſt an vielen Orten der Mangel an 
Trinkwaſſer. In unſerer Kreisſtadt Gneſen werden die Brunnen des 
Abends verſchloſſen, und es iſt der Verbrauch von trinkbarem Brunnen⸗ 
waſſer zur Wäſche und fürs Vieh unterſagt. Bei uns iſt überhaupt nur 
ein Brunnen mit trinkbarem Waſſer vorhanden, und der größte Theil 
der Einwohnerſchaft muß mit dem unreinen Waſſer aus dem nahen See 
vorlieb nehmen. Dieſer grenzt an die Stadt, nimmt den größten Theil 
der Kloaken aus derſelben auf, und dient zum Baden für Menfchen und 
Vieh. Zum Ueberfluß iſt das Ufer deſſelben auch noch mit Abtritten 
geziert. Dieſes Waſſer muß hier getrunken werden, und Viele benutzen 
hierzu keine Gläſer, ſondern dunkelfarbene Geſchirre, damit) fie den Schmutz 
nicht ſehen. Wenn dieſer Uehelſtand auch nicht ganz beſeitigt werden 
kann, ſo könnte er doch dadurch gemildert werden, daß den Menſchen und 
Thieren entferntere Badeſtellen angewieſen würden. 

p Nakel, 27. Juni. [Gerichtsverhältniſſez Ernteaus⸗ 
ſichten.] Die ſeit Jahren ſchwebende Frage wegen Vergrößerung des 
hieſigen Gerichts hat noch immer ihre Erledigung nicht gefunden. Es 
hieß Anfangs, und dies wäre auch den Wünſchen und Bedürfniſſen der 
Stadt entſprechend, wir würden eine Gerichts⸗Deputation hierher bekom⸗ 
men und würde die Stadt in dieſem Falle zum Herbeiſchaffen der Räum⸗ 
lichkeiten keine Opfer geſcheut haben. Eine Deputation wurde indeß nicht 
bewilligt, es ſollte vielmehr der hier beſtehenden Kommiſſion noch eine 
zweite hinzugefügt werden. Da der Stadt durch dieſe Erweiterung durch⸗ 
aus kein Nutzen erwächſt und den bis jetzt vorhandenen Uebelſtänden 
und Uebequemlichkeiten in keiner Weiſe Abhülfe geſchieht, ſo hat die 
ſtädtiſche Verwaltung dieſer Maaßregel jede Unterſtützung verſagt. Es 
iſt in Folge deſſen Seitens des Miniſteriums von einer Veränderung des 
hieſigen Gerichis vorläufig Abſtand genommen worden. Wer das hleſige 
Geſchäftsleben kennt und wer die großen Mißhelligkeiten ſieht, die bei 
dem bedeutenden Umfange des hiefigen Verkehrs dem Publikum ſowohl 
als auch dem Richter daraus erwachſen, daß wir nur eine Kommiſſion 
haben, wird es natürlich finden, daß es höchſt bedauerlich iſt, wenn es 
nun wieder beim Alten bleiben ſoll. Wie von kompetenter Seite ver⸗ 
ſichert wurde, betragen die Akte freier Gerichtsbarkeit bei der Hiefigen 
Koemmiſſion weit mehr, als beim Kreisgericht vom ganzen Kreiſe zuſam⸗ 
mengenommen. Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn der einzelne 
Richter oft das zu bewältigen außer Stande iſt, woraus dem Publikum 
leicht der größte Nachtheil erwächſt. Jeder Prozeß, der 50 Thlr. über⸗ 
fteigt, muß vor das Kreisgericht nach Lobſens gebracht werden, das durch 
unchauſſirle Straßen mit uns verbunden iſt, und bei Prozeſſen, die einen 
Lokaltermin noihwendig machen, überſteigen oft die Koſten die Höhe des 
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ſtreitigen Objekts. Der im Geſchäfts leben fo oft unerläßliche Rechts bei⸗ 


ſtand muß erſt aus Bromberg oder Lobſens geholt werden, und ließen 


ſich noch eine Menge von Uebelſtänden herzählen, die in der Unzuläng- 
lichkeit des hiefigen Gerichts, in feiner gegenwärtgen Beſchaffenheit liegen, 
die mit einem ſo regen Geſchäftsleben, wie wir es haben, unvereinbar 
find. Es dürfte daher außer Frage fein, daß dieſe Uebelſtände geeignet 
find, dem lebhaften Aufſchwung, den unſer Städichen gewonnen, einen 
bedeutenden Halt zu gebieten. Hoffentlich wird die unbeſtreitbare That⸗ 
ſache, daß eine Gerichts⸗Kommiſſton unmöglich den hier vorhandenen 
Bedürfniſſen genügen könne, ſich immer klarer herausſtellen und endlich 
die gerechten Anſprüche zur Geltung bringen. — Seit acht Tagen haben 
wir kühles Wetter und Alles erholt ſich von der drückenden, erſchlaffen⸗ 
den Hitze. Der Regen, der uns leider nur ſpärlich zu Theil geworden, 
ift nicht ohne günftige Einwirkung auf die Felder geblieben, er iſt jedoch 
keineswegs geeignet geweſen, den Schaden, den die anhaltende Dürce den 
Feldfrüchten zugefügt, zu paralyſiren. Man ſieht ganze Roggenfelber ver⸗ 
dorrt und frühreif, ſo daß an vielen Orten der Roggen bereits abgemäht 
iſt, um als Futter verwendet zu werden. Der Weizen fieht elend und 
verkommen aus. Was jedoch das Uebel weſentlich ſteigert, iſt das gaͤnz⸗ 
liche Mißrathen der Heuernte, ſo daß Getreide den Futtermangel wird 
erſetzen müſſen. 
zirung fein, mit der viele Beſitzer bereits beginnen. 


A Strombericht. 


Die nächſte Folge davon wird eine bedeutende Redu⸗ 


| Berichtigung. 
In Nr. 147, Seite 3, Sp. 2, Zeile 41 v. unten iſt durch einen be⸗ 


| dauernswerthen Schreibfehler ftatt „Probinzial⸗Landſchaft“ Provinzial⸗Landtag | 


geſetzt worden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Juni. 


| OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. 
b. Carnap⸗Bornheim und Baron b. Carnap⸗Bornheim aus Schloß 


aus Grabowo und v. Doliva aus Biezdrowo, die Partikuliers Gebrüd. 
b. Twardowski aus Wreſchen und Geisler aus Charbin. 
BSUSCH’S HOTEL DE ROME. Prem. Lieut. im 2. Drag. Regmt. 
Baron b. Korff und Frau Rentier Baronin v. Korff aus Woldenberg, 
die Rittergutsbeſ. Graf Mycielski aus Chociſzewice, Lieutenant im 2. 
Landw. Huf. Regt. Beyer aus Skörzewo und Bandelow aus Dobrzyea, 
Frau Nittergutsb. Arndt aus Liſſa, Generalbevollmächtigter Jacobi aus 
rztianka, die Kaufleute Moll aus Liſſa, Deidesheim aus St. Imien, 
Becker aus Kreuznach und Rheinberg aus Mancheſter. 5 
BAZAR. Die Gutsb. b. Przykuski aus Starkowiec, v. Kraſickt aus Kar⸗ 
ſewo, v. Bronikowski aus Wilkowo, v. Korytowski und v. Swieeicki 
aus Rogowo, b. Lemanski aus Warſchau, b. Taczanowski aus Wolg 
| zigjgca und b. Mikorskt aus Laskowo, die Landwirthe Schöbel und 
! Rämke aus Frauſtadt. 7 
| HOTEL DU NORD. Fürſt Czartoryski Ourchl. aus Wien, die Gutsb. 
b. Chkapowski aus Turwy, v. Ehlapowski aus Szokdry, Döring aus 


Bornheim, Baron v. Klitzing aus Bonn, die Nittergutsb. Graf Kwi⸗ 
lecki aus Oporowo, v. Turno aus Obiezierze, b. Skalawski aus Mies | 
ſchen und Muſolff aus Charbin, die Rittergutsb. Frauen v. Laſzezynska 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die a, 9. Weſierska 
aus Podrzecz und v. Zakrzewska aus Ziölkowo, die Gutsbeſ. Bertram 
aus Butzin und v. Weſierski aus Skupia, Wirlhſch. Kommiſſ. Naſt aus 
Pruſſa, Frau Oberamtmann v. Sänger aus Polajewo, die Kaufleute 
Stäcker aus Stettin, Avenarius und Flatau aus Berlin. 


| SCHWARZER ADLER. Kaſſenkontroleur Pahlke und Inſpektor We⸗ 


Königl. Kammerherr Freiherr 


ſierski aus Wongrowitz, Oberamtmann Jockiſch aus Czerlehno, Wirthſch. 
Kommifl. v. Jezierski aus Murzynowo, die Gutsb. Barthel aus Kruſzyn 
und b. Malezewski aus Swinarh. 


HOTEL DE PARIS. Lieutenant a. D. v. Kurowski aus Wyſzakowo, 
Adminiſtrator Hoffmann aus Wegierskie, Kaufmann Goldenring aus 
Wreſcher, die Gutsbeſ. b. Sempokowski aus Gowarzewo, Cieſtelski aus 
Sosnöwko, v. Lubinski aus Wola, v. Moſzezenski jun. aus Srebrna⸗ 
göra und d. Karski aus Mareinkowo görnyy e b 


EICHBORNS HOTEL. * Die Kaufleute Jouchimſohn und Gebr. Me 


melsdorff aus Samter, Kunz aus Jaraczewo, Karminski aus Pleſchen, 
Landeck aus Wongrowitz und Wolff aus Rogaſen, die Jaſpektoren 
Eckardt aus Grünhof und Gläſener aus Zerniki, Kreis richter Zuther, 
Gutsb. b. Kowalski und Guisp. Sydow aus Inowrackaw. 


EICHENER BORN. Makler Lachmann aus Gneſen, Kaufmann Gute 
kind aus Filehne, Schuhmachermſtr. Poley aus Gneſen, die Handlungs⸗ 
kommis Koͤtſchau aus Hamburg und Scholz aus Sorau. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Choyke aus Militſch, Brummer 
sen, aus Gneſen, Brie aus Rawicz, Krutſch aus Czarnikau, Bär aus 
Zempelburg, Kaiſer aus Rogaſen, Cohn aus Neuſtadt b. P. und Engel 
aus Myslowiß. 


KRU@S HOTEL. Inſpektor Schmidt aus Czarnikau. 


Oborniker Brücke. 


Am 27. Juni. Holzflöß en: 26 Stück kiefern Kantholz und 2 Stuck 
eichen Kant und Schiffholz, von Polen nach Glietzen. 23 Stück kiefern Kant⸗ 
holz und 2 Stück eichen Kant⸗ und Schiffholz, von Polen nach Glietzen. 


Zochlewo, Slawski aus Komornik, b. Biernackt aus Zamosc und 
Bepollmächtigter b. Breanski aus Mir | 
koskaw, Traineur Erl aus Tempelhoff, Fabrikbeſ. Weile und Schneider | 
meiſter Witzke aus Berlin, Frau Gutsb. v. Swinarska aus Dembe, 


d. Milkoweki aus Bobrownik, 


f Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Appellations⸗ 
gerichts für den bevorſtehenden Winter von etwa 800 
Pfund gegoſſenen Lichtern, ſoll in dem auf den 
16. Juli d. J. Nachmittags 5 Uhr in unſerem 
Sitzungsſaale vor dem Kanzleirathe Knorr angeſetz⸗ 
ten Termine an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden. 

Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine hierzu 
eingeladen. 

Poſen, den 23. Juni 1858. 

Königliches Appellationsgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzbedarfs des hieſigen 
Appellationsgerichts für den nächſten Winter von un⸗ 
gefähr 

67 Klaftern Eichen ⸗ und 
3 Ka.iefern⸗Klobenholz 
mit Einſchluß der Anfuhr ſoll in dem hierzu auf den 
15. Juli d. J. Nachmittags 5 Uhr in unſerem Si⸗ 
tzungsſaale vor dem Kanzleirathe Knorr angeſetzten 
Termine an den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 

Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine hierzu 
eingeladen. 

Poſen, den 23. Juni 1858. 

Königliches Appellationsgericht. 
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finden bei einer gebildeten Familie in Poſen 9 
eine liebevolle Aufnahme. Wegen des Näheren 9 
wolle man ſich gefälligſt an den Herrn Profeſſor 3 
und Oberlehrer Mott; oder an den Herrn % 
Dr. Matecki in Poſen wenden. 
VID EEE EINE 


Auktion. 
Freitag den 2. Juli d. J. Vormiitags 
9 Uhr werden im hieſigen Train ⸗Etabliſſement, 
Magazinſtraße Nr. 7, ſechs für den königlichen Mili⸗ 
tärdienſt nicht mehr anwendbare Wagen öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Poſen, den 26. Juni 1858. 
Königl. Trainbataillon 5. Armeekorps. 
Bekanntmachung. 
Den 7. Juli c., Vormittags 9 Uhr, werde ich vor 


dem Gaſthofe in Jarogniewiee 30 Melkkühe 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 


kaufen. 
Koften, den 24. Juni 1858. 


Otto, qu. Auktionskommiſſar. 


Ein Gut, eirca 450 Morgen, 1 Meile von Poſen 
an der Chauſſee, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten; auch ſucht ein junger Landwirth, der daſſelbe die 
letzten zwei Jahre ſelbſtſtaͤndig bewirthſchaftet hat und 
beider Landesſprachen mächtig iſt, ſofort ein paſſen⸗ 
des Placement. Nähere Auskunft eriheilt der Beſitzer, 
königlicher Generalkommiſſions⸗Sekretär Herr Men: 
mann in Poſen. 

Der Malta⸗Krug nebſt Garten, auf der Straße 
von Poſen nach Kobylepole zu gelegen, iſt auf ein 
Jahr oder auf längere Zeit zu verpachten. Näheres 
erfährt man beim Gärtner daſelbſt oder Bäckerſtraße 
Nr. 12 in Poſen. 


Stoppelrübenſamen à Pfd. 8 Sgr. 
XA. Niessing in Poln. Liſſa. 

Zwei blühende, 6 Fuß hohe Oleander find Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 26 billig zu verkaufen. 


das Dominium RNombezyn bei 
Wongrowitz hat 200 Stück Maſtham⸗ 
mel zum Verkauf. 5 


se —ę—b — 22̃¼ . J — 
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Inferate und Körfen- Nachrichten. 
Die Haupt⸗Niederlage von ſchleſiſchem Marmor 


dDonnerſtag den 11 Juli 


bringe ich mit dem 


Eiſenbahn⸗ 
Vachmittags⸗ 


2 zuge — a 
großen Transport friſchmelkender 
Netzbrucher 
Hauptkühe mit 
Kälbern. 
Ich logire in Budwig’s Hötel, Käm⸗ 
mereiplatz Nr. 18/19. 
Friedrich Seidlilæ. 
Dienſtag den 29. Juni 
1858 kommt mein für den 
Poſener Markt beſtimmter i 
Transport höchſt eleganter Reit⸗ und Wagenpferde 
daſelbſt an, und werden ſolche Sapiehaplatz, Eich- 
born’s Hotel (Weißer Adler) zum Verkauf ſtehen. 
A. Bernhardt, Stalmeifter aus Breslau. 


200 fette Hammel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in 
; Ruchoeie bei Grätz. 


Mutterſchafe. 
160 Stück gute Mutterſchafe ſtehen auf 


FRE m 


einen 


22 2 2 


3 dem Dominium Mrowino be Ro⸗ 
kitnieg zum Verkauf. 


nes 


Billig! Billig! 


Um vor Michaeli mein großes Lager zu 
räumen, verkaufe ich von heute an 
Engliſche blaue Stahlreifen, à 1 Sgr., 
Stahl⸗ und Rohr⸗Röcke von 124 Sgr., 
Korſettes mit und ohne Mechanik, 
franzöſiſche Armbänder, wie ſämmtliche 
Poſamentier⸗Waaren 
zu Fabrikpreiſen. 
Markt 64, Z. Zadek & Co., Markt 64, 
neben dem Kaufmann Herrn A. Schmidt. 


eee eee 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager modernſter Her: 
renanzüge empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
Joachim Mamroth, 

Wilhelmsſtr. 9, erſte Etage. 


Otto Wittig, 


vormals 

F. M. Fischer aus Berlin, 

halt während der Rennzeit Lager in Poſen im Lokale 
des Herrn Guſt. Ad. Schleh, Wilhelmsſtr. 13, 
zwiſchen der königl. Bank und dem Bazar, von eng⸗ 
liſchen Reit⸗ und Fahrgegenſtänden, engliſchen und 
amerikaniſchen Gummi ⸗Röcken de., Reilzäumen und 
Reitpeitſchen. 


Ass 
ene eee 


Fernröhre und Lorgnet- 
ten zu den bevorſtehenden Pferde⸗ 
rennen, höchſt praktiſch und bequem 
konſtruirt und mit den vorzüglichſten 


— verſehen, durch welche, ſelbſt 

in der weileften Entfernung des 

Rennkreiſes, Pferde und Reiter ſich genau erkennen 

laſſen, empfehlen 

Gebr. Pohl, Optiker, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Hötel de Dresde. 


Savons fructiformes, 
einzelne, wie auch in eleganten Körbchen geordnet, 
empfiehlt l F. Th. Otto, 
Droguerie⸗ und Farbewagren⸗Handlung, 
Waſſerſtraße 1. 


| 


des F. 


empfiehlt ſich zur Lieferung von allen Arten 


PRIVAT =: LO GIS. 
meiſter Wittig aus Berlin, Wilhelmsſtr. 13. 


Foͤrſter Rzepeeki aus Sarbia, Langeſtr. 8; Sattler⸗ 


aller in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 7, 


Grabſteinen, Kreuzen und Monumenten 


in Marmor und Sandſtein, ſo wie auch aller ſonſtigen, in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Proben und Zeichnungen liegen bei mir zur Anſicht. 


Durch kontraktliche Verbindung mit den größten Fabrikanten Schleſiens bin ich in den Stand 
geſetzt, ſelbſt die größten Arbeiten in kurzer Friſt zu liefern und auffallend billige Preiſe zu 
ſtellen, ſo daß ich jeder Konkurrenz die Spitze bieten kann. 

Die namentlich in neuerer Zeit nach allen Richtungen der Provinz ſo vielfach gelieferten 
Marmorarbeiten geben den beſten Beweis von der gediegenen und billigen Ausführung aller mir 


übertragenen Aufträge. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager von Ti 
Fenſterbrettern, Flieſen zur Pflaſterung de. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


ſch⸗ und Konſolplatten, Gartentiſchen, 


Gußeiſerne Jollgewichte, ® 


geſtempelt und ſauber angefertigt, von 4 


meſſingnen Einſatz 


Centner bis + Pfund, eben ſo die vorſchriftsmäßigen 


- und Puppen ⸗Gewichte 


von 4 Pfund bis 4 Quentchen find ſtets in bedeutender Quantität und zu den biligften Preiſen vor⸗ 


räthig in der Eiſenhandlung von 


NB. Alte Gewichte werden zum höchſten Preiſe angenommen. 


Haniorowiez g. Magnus Beradi, | 


Breiteſtraße Nr. 10. 


1 1 
Geaichte Dezimalwgagen 
von beſter Qualität, mit richtiger geaichter Angabe der Trapkraft, empfehlen in alen Größen 
von 2—15 Centner Kraft zu billigen aber feſten Preiſen f 
Kantorowiez & Maguns Beradt, 


Breiteſtraße Nr. 10. 


Bei der bevorſtehenden Einführung des allgemei⸗ 


nen Landesgewichis, welche am 1. Juli d. J. in 
Kraft tritt, erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
mein Lager, welches aufs Reichhaltigſte mit geſtem⸗ 
pelten gußeiſernen und meſſingenen Gewichten ſortirt 
iſt, zu empfehlen, und bin ich durch vortheilhafte Ein⸗ 
käufe in den Stand geſetzt, jeder Konkurrenz begeg⸗ 
nen zu können. 

Gleichzeitig empfehle ich mein aufs Beſte ſortirte 
Eiſenlager, namentlich echt ſchwediſches 
Eiſen, wovon ich in jüngſter Zeit direkte Zufuhren 
erhalten habe. 

Salomon Heilbronn in Gneſen, 

Eifen-, Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung. 
Eastindian vegetabel paper, 
Oſtindiſches Pflanzen⸗Papier, 
welches das ſogenannte „Engliſche Pflaſter“ 
vollſtändig erſetzt und wegen ſeiner Schmiegſamkeit an 

die Haut noch übertrifft, empfiehlt 
F. Ih. Otto, 
Droguerie⸗ und Farbewaaren⸗Handlung, 
Waſſerſtr. 1, vis-a-vis der Louiſenſchule. 

Das von dem amerikanischen Chemiker Hovi 

entdeckte 


Ruthenium, 
welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
radikale Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und anderer Haut- 
verhärtungen 

bereits in Amerika, England und Frankreich 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht 
in einer Flüssigkeit, welche mit einem Pinsel 
auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe in 
wenigen Tagen gänzlich zerstört und auflöst, 
und zwar ohne jede Operation und Schmerz. 

Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wofür 


— — . —— ˙ 7c 1 


es in Posen in der Papier-, Schreib- und 
Zeichnenmaterialien-Handlung von A. Lö- 
wenthal «& Solın, Markt, unterm Rath- 
hause Nr. 5, zu haben ist. 


Das erwartete 


trockene Seegras 


iſt endlich angekommen. 
G. Bielefeld, Markt Nr. 87. 


Für Hausfrauen. 

Waschöl, 

vorzügliches Waſchmittel, bei deſſen ſehr ein⸗ 

facher Anwendung die Wäſche nicht ange⸗ 

griffen, und die Hälfte an Zeit, Brennmaterial und 

Seife geſpart wird, empfehle ich, das Pfund für 
3 Sgr. (nebſt Gebrauchs anweiſung). 
F. Th. Otto, 


Droguerie⸗ u. Farbewaaren⸗ Handlung, 
Waſſerſtr. 1, vis-à-vis der Louiſenſchule. 


Ein Mahagoni⸗Flügel iſt zu verkaufen oder 
auch zu vermiethen St. Martin 41. Imme. 

Verſetzungshalber werden Mittwoch den 30. Juni, 
Morgens 9 Uhr, große Ritterſtraße Nr. 14 eine Treppe 
hoch, verſchiedene Möbel und Hausgeräth, aus freier 
Hand gegen baare Zahlung verkauft. 


Eine von F. Meisner in Glövwno 
gebaute zwei- auch vierspännige 
Dreschmaschine steht auf dem Dominium 
Piawee bei Schroda sehr billig 
zum Verkauf. 0" 


Auf einem Gute in Kujawien wird innerhalb 
pupillariſcher Sicherheit ein Kapital von 3000 Thlr. 
mit 103 Verluſt zu zediren geſucht. Refleklanten 
wollen ihre Adreſſen gefäligft unter F. T. poste 
restante Strelno einſenden. 


Fa Schul⸗ und Taubenſtraßenecke iſt die Beletage von 
Michaeli c. zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 22 ift die Belelage, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben, Küche, Speiſekammer und Mäd⸗ 
chenkammer nebſt Zubehör, vom 1. Oktober e. ab zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 

"Bag Zimmer find Wilhelms ſtraße Nr. 1 in 
dem neuerbauten Sternchen Hotel zu vermiethen. 

Eine auch zwei möblirte Stuben, Sapiehaplatz 3, 
find vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube und Stalung Bergſtraße 
aut 6 if uns zu vermiethen. 


eine Treppe hoch, find zwei tapezirte Zimmer, ein 
Garderoben ⸗Kabinet und ein verſchloſſener Korridor 


vom 1. Oktober e. ab getheilt oder im Ganzen, mit 


oder ohne Möbel zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth daſelbſt 
Graben Nr. 32 iſt eine möblirte Stube zu ver⸗ 


miethen. 


—— Iꝗ·A 

Ein Kupon über 17 Thlr. 15 Sgr. ift gefunden 
worden. «Der fi legilimirende Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erftattung der Infertions - Gebühren 
in Empfang 517 beim Konditor Schultz, Wron⸗ 
kerſtraße Nr. 2. 


111 Reachtenswerth für Kauf- und geschä äffsteute!!! 


der verschiedensten Branchen! 
Bei Ernst Bergemann in Berlin ist erschienen und in allen Buchhandlungen, in 


Posen in den Buchhandlungen von H. 8. Mittler (A. E. Döpner), J. J. Heine 
und Gebr. Scherk (E. Reh feld) vorräthig: 


Der umgekehrte Rechenknecht 


oder wie viel kostet 1 Pfd, wenn der Centner so und so viel kostet? 
4. Auflage, auf Grund des neuen Zollgewichts (Zollgewicht) 


‚sorgfältig umgearbeitet von 


M. Heinemann. 


Nebst einer Ausrechnung über Wispel, Scheffel und Metzen. 
Preis 15 Sgr. 

„Da jedem Geschäftsmanne daran gelegen sein kann, nicht durch Anschaffung eines 
der vielen ähnlichen, bis jetzt für das neue Gewicht erschienen, in ihrer Aufstellung und Ueber- 
sichtlichkeit meistentheils unpraktischen Werke sich getäuscht zu sehen, so bringen wir hiermit 
die Recension der Berliner Börsenzeitung zur allgemeinen Kenntniss, die das 
vorstehende Werk der Kaufmannswelt zur Anschaffung unter anderen, mit folgenden Worten 
empfiehlt: „Der Heinemannsche Rechenknecht zeichnet sich vor anderen ähnli- 


chen 


erken dureh grosse Gen higkeit; und Bestimmtheit aus, und beantwortet 


die gestellten Fragen in übersi6 Alkcher Weise, ohne den verwirrenden und nach Ein- 
führung des neuen Gewichtssystems auch ganz gleichgültigen Rüokblick: auf den alten Centner. 


In demselben Verlage sind ferner erschienen: 


‘Drei ausgerechnete Preistäbelien 


für das neue Gewicht (Zollgewicht), 
bearbeitet von NM. Heinemann (Verfasser der bekannten Rechenknechte). 


Auf 1 Bogen zum Aufkleben. 


Für die Abgebrannten zu Buk find ferner bei ung 
eingegangen: 

53) Genergl v. rf 5 Thlr. 54) Frau 
Baronin v. Richthofen 1 Paket Kleidungsſtücke und 
10 Thlr. 

Anderweite 200 Thlr. haben wir heute an das be⸗ 
treffende Komité in Buk abgeſandt. 

Poſen, den 29. Juni 1858. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


fo 


Auswärtige Familien Nachrichten 
Verlobungen. Dresden: Frl. C. Egells mit Hrn. 


O. Schoelvinck; Jena: EV. L. Ortloff mit Dr. phil, 
E. Bonnell. 

Verbindungen. Zinna: Pred. A. Rridau mit 
rl. E. Wien. Braunſchweig: Lieut. C. v. Specht mit 
rl. A. 

Geburten. Eine Tochter dem Apothekenbefitzer 


H. Auguſtin in Berlin, Rechtsanwalt nn in Unger 
münde, Set, „Rath a. D. Frhrn. v. Wolz 

Todes fälle. Oberst K. Herwarth . " Bittenfeld in 
a 


Stadttheater in W um. 
Einem geehrten Publikum die „ebene Anzeige, 
daß Herr Döring den vielfach aus geſprochenen 
Wünſchen zufolge noch einmal Disuftag den 29. Juni 
auftreten wird. 
Dienſtag, letztes Wen 1 t preuß. Hofe 


Preis nur 24 Sgr. 


ſchauſplelers Hrn. Theodor Döring und zum Be⸗ 
nefiz deſſelben, zum erfien Male: Der Geizige. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Moliere, neu eingerichtet 
von Dingelſtedt. Vorher, auf Verlangen: Der 
Kopiſt. Schauſpiel in 1 Akt von Hiltl. Harpa⸗ 
gon, Pernet — Herr Döring als letzte Gaſtrollen. 


Mittwoch, Vorſtellung im Sommertheater: 
Der beſte Ton. Luſtſpiel in A Ard von Karl 


Töpfer. Dazu: Verſuche, oder: Die Fa⸗ 
milie Flied 78 Poſſe in 1 Akt von L. 
Schneider. Anfang 7 


In Vorbereitung: Ein kleiner Dämon. 
Der Weltumſegler wider Willen. 
J. Keller. 


Circus Renz. 
Mittwoch, den 30. Juni 1858. 


Heute und Freitag beginnen meine 
Vorſtellungen ausnahmsweiſe um 
8 Uhr Abends. 

Zum erſten Male: Abdallah, arabiſcher Schimmel 
hengſt, geritten von E. Renz, wird die ſchwierigſten 
Galopptourxen um 8 Stühle ausführen, dieſe umwer⸗ 
fen und mit den Füßen wieder aufrichten. — Die 
Wee des ann Hengſtes Almanior. 


6 
Große Gerberſtraße Nr. 19 (Ecke der Büttelſtraße) 


— Pas de deux, Pas de Poignard, tiré de 
Vopera, Enfant prodigue, par Mlle. Catherine 
Renz et Mlle. Louise Loisset. — Außerorbeniliche 
Exerzitien und Sprünge auf ungeſatteltem Pferde von 
der jungen Stina Renz. — Der Matroſe, große mi⸗ 


miſche Scene von Herrn Baptifte Loiſſet. — Das non 


plus ultra des kleinen Balduin in ſeinen Exerzitien 
und Sprüngen, welche er im Trabe des Pferdes aus⸗ 
führen wird. — Zum erfien Male: Der engliſche Lord 
mit ſeinem Sohne in der Reitſchule, oder: Der Unter⸗ 
richt in der höhern Reitkunſt, hoͤchſt komiſche Scene. — 
Die drei Gymnaſtiker, von dem jungen Franeoni Renz, 
Jules und Balduin. — Oriental. Manöver, geritten 
von 6 Herren und 6 Damen. 

Anfang S Uhr. Ende 10 Uhr. 

Morgen: Anfang der Vorſtellung um 7e Uhr 
Abends. E. Renz, Direktor, 
zn ä —— 22 


Saufen he Bereinigung 
Po en. 

e ee vom 28. Juni 1858. 
gen (pr. Wiſpel z 25 Schffl.) Anfangs feſt, 
verlief Kr len, ler g da it und bei leb⸗ 
eſchäfte höher beza r. 
942 30 Thlr. bez., pr. A 0 140 3311 Thlr. 
19 5 1 8 „Oktbr. 62 Thlr. bez., pr. Oktör. 


eee (pro Jonne & 9600 f Tralleg) zu 7 
den Preiſen und in ſehr feſter Haltung viel umgeſetz 


loko (ohne Faß) 14 —153 Thlr., (mit Faß) pr. 1 
118 mb Thlr. bez., pr. Auguſt 163431 
Thlr. bez. pr. Septbr. hi, Thlr. bez., pr. Auͤg.⸗ re 
19 Thlr. bez. u. Gd. 
Fonds. Br. Gb. bez. 
Preuß iſche u, Staats⸗Schulbſcheine 84 — — 
. a — 
ö u . — 997 
. 34 Prämien „Anl. 1855 — 114 — 
Poleneg 4 Prandbeiefe 1 
10 D UNE 
neue Hreditſcheine a 881 
Schleſiche 1 . wfonbbriete Mn 
Weſtpreuß. 33 82— 
Polniſche 4 * 80k — 
Poſener Reutenbriefe — 91 — 
A proz. W II. Em. — 87/4 — 
5 Prob.⸗Chäuſſeeb.⸗Obligal. 999 - 
„ Propinzial⸗ankakiien 41 
Stargard⸗Poſener ag e Atiten S 
Ober sieh che Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 10 8 
Prioritäts⸗Opligat. Lit. E. 
Polniſche Bannoten — 90 — 


Ausländiſche Banknoten 


Wegen des heutigen kathol. Feiertages (den 29. Juli) 
keine Geſchäftsverſammlung. 


1 


Produlten⸗Börſe. 

Berlin, 28. Sun. Wind: Nord⸗Weſt. Barome⸗ 
ter: 282. Thermometer 14% +. Witterung: geſtern 
am Siebenfchläfer eiwas Regen, heute kühl und windig. 

Weizen loko 60 a 73 Ri. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 54 a 64 Rt. 


bez., a 34 Rt. bez. 

Rubdöl Lore 16% Rt. Br., Juni 165 a 168 1 bez., 
7 Juli 16 Rt. Br., uli⸗Auguſt 16 a 1638 a. 16 a 
16 Kt. bez. u. Gd, 167 Br. „„ Septbr.⸗Okthr. 11* a 
16 Rt. bez. u. Gd., 165 Br. 


eh Birk, 80 a 51 5 i Rt., 12553 


. EB —.. — —r. — — — — 


Leinöl Into 434 a 1344 155 0 been 134 bez. 
Spiritus loko ohne Faß 193 Rt. hez., Juni 19 
198 Rt. bez. u. Br., 195 Od. Juni⸗ Juli“ 91 a „ 
Rt. bez. u. Br., 195 Gd., Juli⸗Auguſt 193 a 198 N 
bez. u. Br., 195 Gd. Auguüſt⸗ Septbr. 20 a 20% Rt. 
bez., 205 Br., 204 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 203 a 21 Rt. 
bez., Br. u. Gd., Oktbr. „Nobbr. 20% a 1 Rt. bez. 

(B. u. H. 3.) 


Stettin, 28. Juni. Das Wetter blieb in en letz. 
ten Tagen kühl und fielen ein paar Mal Regenſchauer 

Für Weizen blieb in Folge der Frage für Berlin 
und den Rhein die Steigerung fortdauernd. 

Roggen hat abermals meiſt in Folge inländiſcher 
Ordres und der höheren Breslauer Nol rungen eine ziem⸗ 
lich erhebliche Steigerung erfahren. 

Sah Ber feft und 5 

afer behauptet bei anhaltender Frage ürs Inland 
die letzte Preisſteigerung. rage ess 99 

Rüböl ward etwas Loher bezahlt. 

Spiritus war etwas feſter bei den ſteigenden Rog⸗ 
genpreiſen, ohne daß lebhafte Kaufluſt dafür aufkam. 

(Oftſee⸗ Big.) 


Breslau, 28. Juni. Wetter: Geſtern ſehr heiß 
und heiter, heute früh ſchwacher Regeu bei ſchwüler Luft. 
Wir notiren: weißen Weizen 72 —75—78—80 Sgr., 
gelben 676972 76 Sgr. 
ggen 51—52—534 Sgr. 
e 41—42—43 Sgr. 
99 36—37--38 Sgr. 
Erbſen 60—65 Sgr. 
Delfaaten ohne Umſaßz. 
Feen e Wir notiren 54 — 58-6 9 
Kleeſamen. 291 E. rolh 15101171 Nt., 
weiß 183—493—21 
Rübböl loko und Si 163 Rt. Br. 4 „Oktbr. 
1617 Rt, Br., Oktbr.⸗Nopbr. 165 Rt. B 
Zink ohne Handel. 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart! u 80 9 
Tralles den 28. Juni: 84 Rt. Gd. 
Preiſe ber Cerealien. 
Breslau, den 28. Juni 1858. 


leine, mittel, orb. Waarc. 

Beier Weizen.. 7580 72 65.59 891 
en , an) 67 
Roggen 52— 33 51 49-50, » 
Gere. 42.245 41 39_40 » 
Hafer 4041 39 3738 
Erbſen 60—64 58 5255 
(Br. Hblebl,) 
Woubericht. | 

Breslau, 26. Juni. In dieſer Woche ging das 


Wollgeſchäft auf unſerem Platze faſt ſpurlos vorüber, 

weil, wie immer, zur Zeit des Stettiner und Elle 

Wolimarktes, beide, ſowohl Käufer als Verkäufer am 

Platze fehlen. Dagegen füllen fi, unſere Lager täglich 

115 50 1 a ee Wollen, und dürfte 
ald na eſen beliebt t 

Nachfrage einſtellen. Na g W 


f Hopfen. 
Antwe 24. Juni. Markt ſtiſt mit Nei 
zum Weichen, „ Vertlufes bleiben mit 45 K. u 5 


— EEE EESEEERERIKRR) 


Thermometer: und Barometerſtand, 
jo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 21. bis 27. Juni 1858. 


Tag. Thermometerſtand Barometer⸗ 
tieffter Achter ſtand. 

A Juni + 7.8% + 21,8° |273.10,78.|9 

.. + 100% | + 17,00 275 ee. - 
25 4 798 1 7, 1% W. 
24. 4 7½ +21,5° 27 9,4 NW. 
25. 12.0% 4 16,3% 27 74 NW. 
26. 4 6,0% 4 16,7 28 0,5 NW. 
27. 4. 4.2% 118,9 27, 9, NN. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. ..» IR 70 Saat N > Bi — Buß Fi Zoll. 


a | 934 bz bz 8 6 
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Aachen-Mastricht 4 Rhein-Nabebahn 4 | 644etw-634bz Magdch. -Wittenb. 44 85 B „A Östpreuss, 3 — — Bank- und Oredit-Aktien und Gold und per 
e 4 Be + G6PStbr Ruhrort-Crefeld 3 924 0 Niederschl.-Märk. 4 91 6 15 Pommersche 35 844 bz A pere Frisurche N FN | m 
BB — — — gi — 0 
daß aut 1% br Tua en 0 ) P | — ie av 3.801 | 808 8 r 122" |bonisder 
Berlin-Ha Ane burg re ug 3 4 111 b 4.8.05 11028 bz 2 Sehlesische 34 87 6 do. Handelsgesell. 4 75 bz 
Berl.-Potsd. a 16 | ; Norab. (Fr. Wilh.) 4g 99 8 v. Stast gar, B. 3 — -— Braunschw.BankA.|& 05 
Berlin- Stettin ( 1 110 —.— Obersehl. Lit. 4.04 70 Wostpreuss. 31 814 bz Bremer Bankaktien4 101 
UEEETETETETCCTCC  ee | 
Ba e 5 Aachen-Düsseidortlä | Br =: 155 25 Kur- u, Neum, H 71 1 Darmstädter abgst. 4 944 bz u B _Wechsel- Course vom 26. Juni. 
Cöln-Crefeld 4 0 B 2. ke. 86 4 Oestr.-Französ "3 Posensche 44 915 6 do. Ber.-Seh. Fo etw Ag bz Amsterd, 100 kurz — 1413 ba ae 
Cöln-Mindener 1834/1434 bz 3. Em. 46 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 — &\Preussische A | 94 bz do. Zeitel- do. (4 0 15 2M. — 141 1 
e (Wilh.) 4 47% bz Auchen-Masticht 11 845 bz do 3. Ser. ö 981 5 B © Rhein. u.westphä | 934 6 Dessau. Credit- do.) 4 Fe Fir u Hamb. 300 f Kur: — 150 17 
. Stamm-Pr, — — do. 2. 8 Rhein. Priorität 4 er fgächsische‘ 493 5 Disk.-Oomm.-Ant. 4 1028. do. do. 41 br 
Fr do. — — Bor eee sa} 0 do. V. Staat Sehlesichs 4 do. Cons.-Sch. 102-1 bi 
Elisabethbahn , — — Buhrört-Örefeld 18 9176 - 7 | Genfer Creditb.-A.|A 68 fte uB| 
Löbau-Zittau 44 — — do. 38. 34 f 16. Se 76 "hr do 2. Ser. 4 | 854 0 Ausländische Fonds. Geraer Bank-A.) 4 814 B 
Ludwigsb.-Bexb. 4 11424 6 a Iberk. 4 853 6 1 3. ser 15 941 B — Gothaer Priv. do, 4 774 etw bz 
Magd. alberstadt 4 190 bz 7 a 67 a 4 15 backe g Posen 4 3 5 105 5 = Pepe Credit 90 54 98 he uB 
enb, 321 80 0. oest TE 2 ei ‚redit- do 2 
Mil Lei 4 ai: Bee Achale 99 927 6 Thüringer bf 100 bz a Engl. Alem 5 109 Lu urger do.jA 84 bz 
Mecklenbur; er 446 17 bz do. 964 B d 5 3. Ser. A4 99 ( Foln.Schatz-O. 4 84 name Ored.- do. 4 Bader ba ug 
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Nordb. (Fx. Wilh.) 4 534-54bz uB| do. Lit. C. 4 98 bz 3) Part.-Ob. 500 fl. 4 86f b 18 Pom. Ritter. do. 4 110 br Contin.-Gas-Akt.— 155 u B 
Obersehl. Ti A. do. itt. Dis 974. bz Saen e 100% b (Poln. Bankbill. - 904 bz u@ Posener Prov. do, 4 B Minerva 73 
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Sckluss-Coukse, Diskonto-Commendit-Antheile 103 Br. Darmstädter Benk-Aktien. 944 Br. Destreich. 
Credit-Bank-Aktien 112 bez, Schlesischer Bankverein 792 Br. Ausland. Kassenscheine — Ureslau-Sehweid- 
nitz Freiburger Aktien 954 Br. dito 3. Emission 911 Gd, dito Prioritäts-Obligat. 66 Brief, Neisse-Brieger 
65% Gd. Oberseblesische Litt. A. und C. 1362 Br. dito Liti. B. 127 Br. diio Prior. Oblig 884 Brief, dito 
Prior. 963 Brief, dito ‚Prior. 765 Brf. Oppela- Ternowitz 6145 Br. Wilbelmsbahn (Kosel-Dderteng) A Br. 
dito Prior.-Oblig. —. dito Stamm-Oblig. —. 


Die Börse war heute auf hohe Course Igefasst, 1 die auswärtigen Notirungen Halle lauteten, 
Von Crediteffekten waren Oestreich. am belebtesten. Das, Geschäft in den Eisenbahnaktien unbedeutend. 


Breslau, 28. Juni. Course unverändert, Eisenbahnaktien ohne, Bewegung aber fest. Oestreich. 
Oreditaktien etwas schwächer. Fonds wenig begehrt, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schlabebach in Poſen. — Drud u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſe n. 


